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Berlin, 18. Juni. Berliner Blätter wiſ⸗ 
ſen von einer angeblichen Verſchlimmerung, die 
in dem Befinden des Erbprinzen von 
Meiningen eingetreten ſein ſoll, zu berichten. 
Namentlich ſollten die letzten Nächte und beſon⸗ 
ders die Nacht zu Mittwoch für ihn höchſt qual⸗ 
voll geweſen ſein. Dem gegenüber können wir 
e daß gerade in den letzten Tagen in der 
Rekonvaleszenz des Erbprinzen eine entſchiedene 
Beſſerung eingetreten iſt, und daß derſelbe be⸗ 
reits am Dienſtag und Mittwoch ſowohl Spa⸗ 
ziergänge wie Ausfahrten gemacht hat. Die Ver⸗ 
letzung, welche ſich der Erbprinz bei dem bekann⸗ 
ten Unfall am Pfingſtſonntag zuzog, beſtand in 
einer Quetſchung der Rippen und iſt in befriedi⸗ 
gendſter Weiſe, ohne daß die Lungen in Mitlei⸗ 
denſchaft geriethen, zur Heilung gebracht worden. 
Der Erbprinz wird nicht, wie es angeblich heißt, 
auf ärztlichen Rath zum Gebrauche einer Maſ⸗ 
ſagekur nach Wiesbaden überſiedeln, ſondern in 
nächſter Woche ſich nach Schloß Erdmannsdorf 
in Schleſien begeben. 

— Ein Vergleich der dem Bundesrathe und 
Reichstage zugegangenen Ueberſichten der Ergeb⸗ 
niſſe des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts der letztver⸗ 
floſſenen drei Jahre unter einander giebt manche 
intereſſante Aufſchlüſſe. Zunächſt iſt daraus zu 
erſehen, daß, während naturgemäß die Zahl der 
in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten geführ⸗ 
ten Mannſchaften von Jahr zu Jahr ſich ſtei⸗ 
gerte, und zwar von 1,394,566 im Jahre 1887 
auf 1,405,183 im Jahre 1888 und 1,447,479 im 
Jahre 1889, die Zahlen der als unermittelt in 
den Reſtantenliſten geführten und ohne Entſchul⸗ 
digung ausgebliebenen Mannſchaften itetig abge 
nommen haben. Als unermittelt in den Reſtan⸗ 
tenliſten geführt wurden: 42,860 im Jahre 
1887, 42,284 im Jahre 1888 und 42,127 im 
Jahre 1889; ohne Entſchuldigung blieben aus: 
im Jahre 1887: 116,829; in 1888: 115,969 
und in 1889: 110,522 Mannſchaften. Die Zahl 
der wegen unerlaubter Auswanderung verurtheil- 
ten Bevölkerung war zwar von 19,527 im Jahre 
1887 auf 21,125 im Jahre 1888 geſtiegen und 
erſt im Jahre 1889 auf 19,139 gefallen, die 
Zahl der wegen unerlaubter Auswanderung in 
Unterſuchung befindlich geweſenen Bevölkerung 
dagegen iſt gleichfalls ſtetig gefallen und zwar 
von 15,626 im Jahre 1887 auf 15,580 im Jahre 
1888 und 14,664 im Jahre 1889. Erfreulich 
iſt auch, daß, während die Zahl der für die 
Flotte aus der ſeemänniſchen Bevölkerung Aus⸗ 
gehobenen von 1683 
1577 im Jahre 1888 1 7700 war, dieſelbe für 
1889 ſich auf 1705 belaufen konnte. Die Zahl 
der freiwillig eingetretenen Mannſchaften hat ſich 
von Jahr zu Jahr verringert und zwar von 
20,382 im Jahre 1887 auf 14, im Jahre 1888 und 
12,829 im Jahre 1889. Faſt die geſammte Ver⸗ 
ringerung entfällt auf die zwanzigjährigen Mann⸗ 
ſchaften, die 1887 in einer Stärke von 13,434, 
1888 in einer ſolchen von 7771 und 1889 in 
einer Zahl von 6136 in das Heer freiwillig ein⸗ 
traten. 9 

— Dem Vernehmen nach wird ſich der 
Bundesrath in ſeiner morgigen Plenarſitzung 
unter Anderem auch mit der Frage der Neu⸗ 
bemeſſung der Jahresmenge Branntwein zu be⸗ 
ſchäftigen haben, welche die einzelnen Brenne⸗ 
reien während der nächſten Kontingentirungs⸗ 
periode zu dem niedrigen Satze der Verbrauchs⸗ 
abgabe herſtellen dürfen. Wie verlautet, ſoll die 
Abſicht dahin gehen, Beſtimmung zu treffen, daß 
für das Betriebsjahr 1890—91 für die beſtehen⸗ 
den Brennereien die ſeitherigen Kontingentirungs⸗ 
mengen proviſoriſch zu vier Fünftheilen in Kraft 
bleiben und für die neu entſtandenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien proviſoriſch entſprechende 
Kontingentsmengen ausgeworfen werden. Im 
Betriebsjahre 1891—92 ſollen zugleich die Ab⸗ 
weichungen zwiſchen den proviſoriſchen und den 
endgültig feſtgeſtellten Kontingentsmengen der⸗ 
geſtalt ausgeglichen werden, daß die im erſten 
Betriebsjahr zu dem niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabeſatz etwa zu viel abgebrannten Brannt⸗ 
weinmengen von dem Jahreskontingent in Abzug 


gebracht, die zu wenig abgebrannten Mengen aber iſt 


in dieſem Kontingent zum Zwecke des nach⸗ 


träglichen Abbrennens hinzugeſchlagen bezw. durch Hollmann. 
ausge⸗Marine⸗Amt). 


Ertheilung von Berechtigungsſcheinen 
glichen werden. 

— Gleich der deutſchen Preſſe äußert ſich 
auch die engliſche, ſoweit aus den heute cinge- 
— 8 Londoner Depeſchen erſichtlich iſt, mit 

ten wärmſter Anerkennung über das 
deutſch⸗britiſche Abkommen wegen 
Afrikas. Wenn man in der eigentlichen 
Heimath der praktiſchen Geſchäftsleute ſich von 
den erzielten Reſultaten ſo überaus befriedigt 
erklärt, ſo erſcheint der Schluß gewiß gerechtfer⸗ 
tigt, daß der den Verhandlungen der Kabinette zu 
Grunde gelegte Gedanke des do ut des, welcher 
Maß und Tragweite der gegenſeitigen Zugeſtänd⸗ 
niſſe beſtimmte, gepaart mit rückhaltloſer Ehr⸗ 
lichkeit und Offenheit des ganzen Vorgehens, den 
glücklichen Weg zur Löſung der geſtellten Auf⸗ 
gabe zeigte, ſowie daß das zu Stande gebrachte 
Endergebniß der darauf verwandten Mühe voll⸗ 
auf werth iſt. Ein ſo raſcher und glatter Ver⸗ 
lauf des Ausgleichswerkes wäre nicht denkbar ge⸗ 
weſen ohne den im Vorhinein auf beiden Seiten 
feſtſtehenden Entſchluß, in feinen eigenen Ans 
ſprüchen Maß zu halten und dem anderen Theile 
nichts Unbilliges anzuſinnen. So wie die Einzel⸗ 
beſtimmungen des getroffenen Abkommens vor- 
liegen, laſſen fie erkennen, daß jeder um der auf 
dem Spiele ſtehenden höheren Intereſſen willen 
eigene i ) 
land insbeſondere hat ſich einer Reihe gewichtiger 


materieller Vortheile begeben; es hat durch ſein jährlich 13 Fahrten in jeder Richtung in 


Mann im Jahre 1887 auf ſehbarer 


zu überzeugen. England hinwiederum giebt dem 


bei 


timmt, an welchen Plätzen und unter welchen weiſe ſolcher Fragen eintreten könne, auf deren Das Vorgehen der Regierung in Sachen des 


deutſchen Volke durch Abtretung der Inſel Helgo- Umſtänden die Poſt von den Dampfern aufzu- Gebiet man allgemein dieſelben Intereſſen hat Seeforts hat auch in weiten Kreiſen desjenigen 


land eine Gegenleiſtung, deren materielle Bedeu— 


tung, mit den dieſſeitigen Zugeſtändniſſen in Oſt⸗ 


afrika verglichen, minder gewichtig erſcheinen 
mag. Deſto beſſer weiß man bei uns den Heim⸗ 
fall Helgolands an die deutſche Machtſphäre vom 
Standpunkte der nationalen Ideen aus zu würdi⸗ 
gen. Helgoland im Beſitz einer auswärtigen 
Macht, ſelbſt einer dem deutſchen Volksthum ſo 
nahe verwandten wie das angelſächſiſche England 
iſt, erregte jedem Patrioten ſtets ein drückendes, 
um nicht zu ſagen, demüthigendes Gefühl. Denn 
das ſo unmittelbar vor die wichtigſten Seever⸗ 
kehrswege Deutſchlands hingelagerte Felſeneiland 
mit ſeiner echt deutſchen, aus altem Frieſen⸗ 
ſtamme entſproſſenen Art in Sprache und 
Sitte, gehörte wie von Natur, ſo auch 
von politiſcher Logik wegen zweifellos zum 
legitimen deutſchen Machtbereich. Erſt von jetzt 
an wird die Nordſee den Namen, den ihr Nie⸗ 
mand anders als gerade die Engländer beigelegt 
dat den Namen des „Deutſchen Meeres“ mit 
uchſtäblichem Recht führen. Das deutſche Na⸗ 
tionalbewußtſein rechnet daher dem engliſchen 
Nachbar den Verzicht auf ſeinen Helgoländer Be⸗ 
5 kaum weniger hoch an, als die öffentliche 
einung Englands den Deutſchen ihren Verzicht 
auf einige der gerade für England beſonders 
werthvollen afrikaniſchen Beſitzobjekte. Alle dieſe 
Einzelerwägungen aber treten billig in den Hin⸗ 
tergrund vor dem höheren Geſichtspunkte, der 
beide Völker auf Unverſehrthaltung bezw. noch 
engere Knüpfung der um Regierungen und Staa⸗ 
ten ſich ſchlingenden herzlichen Freundſchaftsbande 
hinweiſt. Der aus der Feſtigung des deutſch— 
engliſchen Einvernehmens entſpringende Gewinn 
läßt ſich zwar nicht nach Maß, Zahl und Ge⸗ 
wicht regiſtriren: er gehört zu den Impondera⸗ 
bilien, von deren richtiger Einſtellung in die Be⸗ 
rechnungen der internationalen Politik in letzter 
Inſtanz oft die Entſcheidung abhängt. Die Er⸗ 
kenntniß der Unentbehrlichkeit ihrer gegenſeitigen 
Freundſchaft konnten beide Mächte nichi beredter 
darthun, als mittelſt der Opfer, welche jede an 
ihrem Theile zur Pflege dieſes hoch und werth 
gehaltenen Gutes zu bringen ſich bereit finden 
ließ. So bleibt denn als dauernd beſtimmender 
Eindruck des in Rede ſtehenden kolonialen Ab⸗ 
kommens auf beiden Seiten die Ueberzeugung in 
den Gemüthern haften, daß mit der gelungenen 
Beſeitigung des Keimes von Mißverſtändniſſen in 
kolonialen Dingen auch die Möglichkeit entfällt, 
daß die deutſch⸗engliſche Freundſchaft binnen ab⸗ 
Zukunft auf dem Gebiete der interna⸗ 
tionalen Geſammtpolitik in Frage geſtellt werden 
könnte. Und darin liegt unſeres Erachtens der 
Kern⸗ und Angelpunkt des Abkommens, welches 
als diplomatiſche Leiſtung beiden Regierungen 
zu einem Erfolge erſten Ranges angerechnet wer⸗ 
den muß. 
E Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein zu Konſtadt in Schleſien hat an den 
Fürſten Bismarck eine Adreſſe gerichtet, 
in welcher er dem Fürſten für das der Land⸗ 


wirthſchaft ie 1 Verſtändniß und 


Wohlwollen dankt und die Verſicherung abgiebt, 
daß, ſo lange ein deutſcher Bug. die deutſche 
Erde durchſchneidet, der Name Bismarck von 
deutſchen Landwirthen dankerfüllten Herzens ge⸗ 
nannt werden wird. 


Das „Marine ⸗ Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht folgende kaiſerl. Erlaſſe: Ich genehmige, 
daß Meine Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ 
aus der Liſte meiner Kriegsfahrzeuge geſtrichen 
wird und beauftrage Sie wegen der Verwendung 
der Fregatte das Weitere zu veranlaſſen. Berlin, 
den 6. Mai 1890. Wilhelm. v. Caprivi. — 
Ich beſtimme, daß das von Mannſchaften Meiner 
Kreuzerfregatte „Leipzig“ in den Kämpfen bei 
Bagamoyo eroberte 7,5 Zentimeter⸗Geſchütz, nach 
erfolgter Rückſendung, der Direktion des Bil⸗ 
dungsweſens der Marine zur Einverleibung in 
die Trophäen⸗Sammlung zu überweiſen iſt. Das 
gleichfalls bei dieſen Kämpfen eroberte 4,7 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütz iſt dem Reichskommiſſar für Oſt⸗ 
afrika, in dei) en Beſitz es durch Kauf von der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Wi 1880 
Berlin, den 6. Mai 1890. 

In Vertretung des Reichskanzlers. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗ 


iſt, zu belafſen. 
Wilhelm. 


— Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut des am 9. v. M. zwiſchen 
dem Reich und der Aftiengefellfchaft „Deutſche 
Oſtafrika⸗Linie“ über die Subventions⸗Dampfer⸗ 
verbindung nach Oſtafrika abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ae Die erſten drei der 32 Vertragsartikel 
auten: 

Artikel 1. Die Geſellſchaft als Unterneh⸗ 
mer verpflichtet ſich, die nachſtehend aufgeführ⸗ 
ten Dampferlinien einzurichten und während 
iin hintereinander folgender Jahre zu unter- 
alten. 

A. Eine Hauptlinie zwiſchen Hamburg und 
Delagoabay, mit Anlegen in einem niederländi⸗ 
ſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl der Ge⸗ 
FR des Reichskanzlers unterliegt, ferner 
in Liſſabon, Neapel, Port Said, Aden, Sanſibar, 
Dar⸗es⸗Salaam — oder an einem anderen vom 
Reichskanzler zu beſtimmenden, innerhalb der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Intereſſenſphäre belegenen 
Küſtenplatz — und in Mozambique. 

B. Eine Küſtenlinie zwiſchen Sanſibar 
und Lamu über Bagamoyo, Saadani, Pan⸗ 
gani, Tanga oder Dar⸗es⸗Salaam, Pemba und 
Mombaſſa. f 

C. Eine Küſtenlinie zwiſchen Sanfibar und 
Inhambane über Kilwa, Lindi, Ibo, Quelimane 


Auf den Linien A. und C find 
eit⸗ 


ünſche zum Opfer gebracht hat. Deutſch⸗ und Chiloane. 


Artikel 2. 


Entgegenkommen bezüglich der vielumſtrittenen abſtänden von je 4 Wochen, auf der Linie B jähr⸗ 


Gebiete von Uganda und Unyoro, der Somali⸗ li 


wenigſtens 26 Fahrten in Zeitabſtänden von 


küſte und Witus, um nur einige der markanteſten je 14 Tagen auszuführen. 


Konzeſſionen herauszugreifen, dem Lieblingswunſch 
der engliſchen Afriſa Jutereſſenten, der ent 
lich die Aufrichtung eines ununterbrochen durch 
den ganzen dunklen Welttheil ſich erſtreckenden, 
kompakten britiſchen Kolonialreiches, als Seiten⸗ 
ſtück zu dem Kaiſerthum Indien, anſtrebt, über⸗ 
haupt erſt die Möglichkeit ſeiner praktiſchen Ver⸗ 


Für die Fahrten auf der Hauptlinie ſoll 
eine N von durchſchnittlich min- 
deſtens 10 Seemeilen in der Stunde eingehal- 
ten werden. Die Zeitdauer der Reiſe auf jeder 
Linie wird nach dieſem Verhältniß mit ent⸗ 
ſprechendem Zuſchlag in Stunden für den Auf⸗ 
enthalt an den Anlaufsplätzen und mit einem 


wirklichung gegeben; es hat ferner dem engliſchen Abſchlag von einer Seemeile für die Stunde bei 


Einfluß im Sultanat Sanſibar freie Hand ge⸗ 
laſſen, es hat, mit einem Wort, alle jene Zuge⸗ 
. gemacht, welche, ohne den deutſchen 
Afrika⸗Jntereſſen den Spielraum innerhalb der 
nothwendigen und nützlichen Grenzen zu ver⸗ 
ſchränken, geeignet erf — England von der 


völligen Loyalität der deutſchen Kolonialpolitik 


der Fahrt gegen den Monſun berechnet. a 
Die Fahrgeſchwindigkeit auf den Küſtenlinien 
iſt in einem angemeſſenen Verhältniß zu derjeni⸗ 
gen der Dampfer der Hauptlinie derart zu ge⸗ 
ſtalten, daß unter allen Umſtänden die Anſchlüſfe 
an die Hauptlinie gewahrt ſind. 5 
Artikel 3. Seitens des Reichskanzlers wird 


nehmen und abzuliefern iſt. f 

Nach Artikel 21 müſſen ſpäteſtens im Mo⸗ 
nat März 1891 die regelmäßigen Fahrten in 
vollem Umfange aufgenommen werden. | 

Artikel 22 enthält die Beſtimmungen über 
die im Ganzen bekanntlich mit 900,000 Mark 
P. a. reiigeiehte Vergütung an die Geſellſchaft. 

— S. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Flagg⸗ 
ſchiff des Kreuzergeſchwaders, Kommandant Ka⸗ 
pitän zur See Plüddemann, mit dem Geſchwader⸗ 
chef Kontre⸗Admiral Valois an Bord, iſt am, 17. 
Juni cr. in Singapore eingetroffen. 

Hannover, 18. Juni. Die 75. Wieder⸗ 
kehr des Siegestages von Waterloo und Belle⸗ 
Alliauce wurde heute hier durch eine Feier am 
Fuße der Waterloo⸗Säule feſtlich begangen. Die 
vereinigten Männerchöre ſangen patriotiſche Lie⸗ 
der, der Militär⸗Oberpfarrer Rocholl hielt eine 
Gedächtnißrede. Trotz der ungünſtigen Witterung 
wohnte der Feier eine ſehr re Menſchen⸗ 
menge bei. Die Stadt trägt reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Abends findet ein Feſtkommers ſtatt. 


Aus dem Bergiſchen, 17. Juni. Ange⸗ 
ſichts der überhandneymenden Arbeiterausſtände 
und der Anſprüche, welche die Arbeiter in’ einer 
mehr und mehr die Lebensintereſſen unſerer 
ganzen Induſtrie bedrohenden Weiſe erheben, 
regt es ſich an allen Enden auch unter den Fa⸗ 
brikanten. Auch im bergiſchen Induſtriebezirk 
haben ſich in der neueſten Zeit Verhältniſſe und 
Zuſtände herausgebildet, denen die Induſtriellen 
unmöglich länger mit verſchränkten Armen gegen⸗ 
überſtehen können. Die Verrufserklärungen des 
Scheerenſchleifervereins, neueſtens auch das Vor⸗ 
gehen des Feilenhauervereins, um nur die mar⸗ 
kanteſten Erſcheinungen der allerjüngſten Zeit 
herauszugreifen, illuſtriren die Nothwendigkeit 
eines engeren Zuſammenſchluſſes der Fabrikanten 
hinlänglich. Dieſer Nothwendigkeit entſpringend 
hat ſich ſoeben mit dem Sitze in Remſcheid ein 
die Kreiſe Remſcheid, Solingen, Mettmann, 
Lennep, Gummersbach und Wipperfürth um⸗ 
faſſender „Bergiſcher Fabrikantenverein“ gebildet, 
welcher die wirthſchaftlichen Intereſſen des Fa⸗ 
brikantenſtandes zu fördern berufen iſt und eins 
ſeiner Hauptaugenmerke auf die Heranbildung 
eines tüchtigen und brauchbaren Arbeiterſtandes 
richten wird. Der Verein, welcher bereits ein 
größeres Grundſtück käuflich erworben hat, um 
auf demſelben einen Mittelpunkt zu ſchaffen für 
die Beſtrebungen des Vereins, wird ſich unter 
Anderem auch die Veranſtaltung von permanenten 


und periodiſchen Ausſtellungen, die Errichtung 
einer Vereinsbibliothek ꝛc., wie überhaupt ange⸗ 
legen fein laſſen, was dazu dienen kann, neben 
der Hebung der bergiſchen Induſtrie die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Fabrikantenſtandes zu 
fördern. 
Bildſtock (Kreis Saarbrücken), 18. Juni. 
Zwiſchen dem Vorſtand des Rechtsſchutz⸗Vereins 
der Bergleute und Vertretern des Mafchinen- 
perſonals der fiskaliſchen Gruben des Saarreviers 
ſchweben gear Verhandlungen wegen Bei⸗ 
tritts der Maſchinenarbeiter zum Verein. Es 
ſoll denſelben die gewünſchte Vertretung im Vor⸗ 
ſtande durch Entſendung eines Delegirten be⸗ 
willigt werden. Demnächſt wird eine General⸗ 
verſammlung der Vertrauensleute des Rechts⸗ 
ſchutz⸗Vereins ſtattfinden, welche über die Zu⸗ 
laſſung des Maſchinenperſonals beſchließen ſoll. 
amburg, 17. Juni. Die hieſige Ein⸗ 
kommenſteuer, welche in den letzten zehn Jahren 
ganz bedeutend gewachſen iſt, weiſt in den letz⸗ 
teren beiden Jahren die bedeutende Mehr⸗ 
einnahme von 1 Million bezw. 1,4 Millionen 
Mark auf. Dies kommt zum Theil daher, daß 
die Einnahmen im Voranſchlag regelmäßig ſehr 
gering geſchätzt werden, zum Theil aber auch 
durch eine vermehrte Fabrik- und Gewerbe- 
Thätigkeit, welche wieder der Zollanſchluß mit 
ſich gebracht hat. Seit dem Jahre 1880, wo die 


oder vernünftiger Weiſe doch haben ſollte. 
ſind zum Beiſpiel Vertheidigung nationaler 
Rechte, Fortentwickelung des deutſchen Schul⸗ 
weſens, Stärkung des wirthſchaftlichen Fort⸗ 


ſchritts auf dem Gebiete des Gewerbes und der 


Landwirthſchaft und andere; mehr. Der Be⸗ 
ſchluß, für den 17. Juni einen Sachſentag zu 
berufen, entſprang aus vertraulichen Berathun⸗ 


gen, welche vor einigen Wochen gelegentlich der 


evangeliſchen Landesverſammlung in Hermann⸗ 
ſtadt gepflogen wurden, wo man zu der Ueber⸗ 
zeugung kam, daß es, wie das „Siebenb.⸗deutſche 


Dies Theiles der Bevölkerung Anſtoß erregt, welcher 
bisher der Regierung folgte; es iſt daher ſehr 


wohl möglich, daß die bevorſtehenden Wahlen die 
oppoſitionelle Minderheit im Landsthing derart 
verſtärken, daß ſie der eigentlichen miniſteriellen 
Partei die Spitze zu bieten vermag. In ſolchem 
Falle wären die Tage des Miniſteriums Eſtrup 
ezählt, welches ſeiner wiederholten eigenen Er⸗ 
lärung zufolge mit der bisherigen Landsthings⸗ 
mehrheit ſteht und fällt. Fallen dagegen die 
Landsthingswahlen wiederum günſtig für das 
Miniſterium aus, dann wird es zu ſchweren 


Tgbl.“ ſich ausdrückte, „an der Zeit ſei, auch Kämpfen zwiſchen dem oppoſitionellen Folkething 
das ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſche politiſche Leben ein⸗ auf der einen und dem miniſteriellen Landsthing, 
mal zu reinigen, ſich die Frage vorzulegen, ob ſowie dem Miniſterium Eſtrup auf der auderen 
es nicht angezeigt ſei, jene mit Unrecht als Haupt⸗ Seite kommen, denn an einen Ausgleich iſt als⸗ 
ſache in den Vordergrund geſtellte Nebenfrage dann in den nächſten Jahren nicht zu denken, 
ruhen zu laſſen und einer wirklichen politiſchen und ebenſo wenig daran, daß die vom Lande ſeit 


Arbeit, die nun faſt brach gelegen, einen Inhalt 
zu geben, indem wir jene Fragen auf die Fahne 
ſchreiben, um die in That und Wahrheit unſer 
heutiges Leben ſich dreht: Stärkung und Sicherung 
unſeres kulturellen, nationalen und wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens!“ Dann erſchien der Aufruf zum 
Sachſentage, und dieſer betonte die Nothwendig⸗ 
keit, „das von der Zeit Ueberholte beiſeite zu 
laſſen, das, was uns gemeinſam iſt und eint, 
zum Zielpunkt gegenſeitig aneifernder Reform⸗ 
arbeit in unſerm Innerleben zu machen, und 
das, was dieſelbe ſtört und uns trennt, fern zu 
halten“. Ueber die vorgeſtern abgehaltene erſte 
Vollverſammlung wird berichtet, daß dieſelbe von 
etwa 600 Theilnehmern beſucht war. Einſtim⸗ 
mig nahm man ohne weiteres das Programm 
an, welches auf dem ſtaatsrechtlichen Ausgleich 
von 1867 begründet iſt und deſſen Hauptpunkte 
folgende ſind: Anhänglichkeit an die Dynaſtie 
und das Vaterland, gerechte Handhabung des 
Nationalitengeſetzes und gemeinſames Zuſammen⸗ 
wirken zur Hebung der landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Intereſſen. 


Schweiz. 

Die Verhandlungen des Teſſiner Kanton⸗ 
rathes über die Angelegenheit Scazziga haben 
endlich einen ſicheren Aufſchluß über dieſe viel⸗ 
beſprochene Affaire gebracht. Wie die von dem 
großen Rathe eingeſetzte Kommiſſion berichtet, 
hat die amtliche Unterſuchung ergeben, daß der 
Staatskaſſirer Scazziga 266,610 Franks aus der 
Staatskaſſe geſtohlen und für ſeine Spekulationen 
verwendet hat; ferner hat er 155,000 Franks in 
Werthpapieren und 725,000 Franks in Zahlungs⸗ 
anweiſungen, die er, ſtatt aus der Kaſſe, durch 
die Kantonalbank bezahlen ließ, unterſchlagen. 
Seine Veruntreuungen fingen an im Jahre 
1884, nahmen 1887 größere Dimenſionen an 
und erſtreckten ſich auf die Werthtitel erſt im 
Jahre 1838. Dies war nur möglich, weil die 
Regierung die Beachtung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ſowohl in Bezug auf die Aufbewahrung 
der Kaſſenſchlüſſel, als auch in Bezug auf die 
Kontrolle und die Kaſſenreviſion unterlaſſen 
hatte. In keinem Staate, erklärt der von der 
Kommiſſion erſtattete Bericht, ſei je eine ſolche 
ſyſtematiſche Nachläſſigkeit vorgekommen. Seit 
vielen Jahren hat man weder die Kaſſe revidirt, 
noch eine protokollirte Verifikation des Gelder⸗ 
und Werthtitelbeſtandes vorgenommen. Scazziga, 
der 8 welcher jetzt in dieſer Affaire kein 
Intereſſe mehr hat, erklärt, daß ſeit mehreren 


Jahren beide Kaſſen ihm zur Verfügung ſtanden, Dezember 1889 2570 
und zwar nach vorangegangenem Einverſtändniß Perſonen 
Regierungsrath Pe⸗ ſtanden. 


mit den Regierungsräthen. 
drazzini ſtellt dies in Abrede und ſagt, ein 
Schlüſſel ſei in ſeinem Beſitz geblieben, ein 
zweiter aber ſei ihm heimlich weggenommen 
worden. Regazzi erklärt, daß, als er Präſident 
der Regierung war, ein Schlüſſel der Kaſſe ſtets 
bei ihm geweſen ſei. Die Regierungsräthe Ca⸗ 
ſella und Gianella wiſſen, daß ſie den Schlüſſel 


Einkommenſteuer. nur 4,400,000 Mark betrug, hatten, können aber keine nähere Auskunft geben, 


iſt dieſelbe auf mehr als das Doppelte, nämlich wo dieſelben hingekommen find. 


rund 10 Millionen Mark geſtiegen. Es ſcheint 
auch, als wenn die ſcharfe Kontrolle des Staates 
über die richtige Angabe des wirklichen Einkom⸗ 


Kurz, kein Re⸗ 
gierungsrath, mit Ausnahme Contis, weiß über 
dieſen Schlüſſel, ohne welchen man die größere 
Kaſſe nicht öffnen konnte, etwas Beſtimmtes zu 


mens in den letzten zwei Jahren einen Einfluß ſagen. Im Jahre 1878 wurde beſchloſſen, die 
geübt hat, denn in dieſem Zeitraum ſind in Ueberſchüſſe der Staatskaſſe über 30,000 Franks 


vielen Fällen größere Firmen, ſowie Privatleute, 
die ihr Einkommen zu gering angegeben hatten, 
nicht blos zur 3 1 veranlaßt, ſon⸗ 
dern auch in empfindliche Geldſtrafen genommen 
worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Juni. Bei der Beſprechung der 
zwiſchen Deutſchland und England über ihre 
Einflußſphären in Afrika getroffenen Vereinba- 
rung ſchreibt das „Fremdenblatt“: Alle Differenzen 
mit England, welche ſich aus der deutſchen 
Kolonialpolitik ergaben und ſtets eine Trübung 
der ſonſt ſo innigen Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen befürchten ließen, 2 damit end⸗ 
gültig beſeitigt und die engſte Annäherung Eng⸗ 
lands an Deutſchland beſiegelt. Beide Parteien 
haben Opfer gebracht, dafür aber auch erhebliche 
Vortheile errungen und ihre Intereſſenſphären 
in Afrika nunmehr klar begrenzt. Die Poſition 
Englands in Afrika wird durch ſein Protektorat 
über Sanſibar gekräftigt, dagegen wird die Er⸗ 
werbung Helgolands in ganz Deutſchland mit 
beſonderem Jubel begrüßt werden. — Die „Preſſe“ 
bemerkt: Die Vereinbarung iſt für beide Theile 
befriedigend. Die Engländer machten dabei kein 
ſchlechtes Geſchäft, die Dentſchen ein ſehr gutes. 
Durch ihren Ausgleich wurden die Gegner des 
Friedens und der Freundſchaft der Friedens⸗ 
mächte wieder um eine Hoffnung ärmer. — Die 
„Neue Freie Preſſe“ meint: Die Erwerbung 

elgolands, mit welcher ein langgehegter nationaler 

unſch Deutſchlands erfüllt iſt, wiegt in den 
Augen des Volkes einige Gebietsopfer in Afrika 
auf. Die Abtretung Helgolands an Deutſchland 
verbürgt auf lange Zeit hinaus den Frieden mit 
England. 

Für vorgeſtern war nach Hermann⸗ 
ſtadt in Siebenbürgen der Sieben⸗ 
bürger Sachſentag einberufen, von welchem 
man die Beſeitigung eines Zwieſpaltes erwartet, 
welcher ſeit einiger Zeit innerhalb der Reihen 
der Siebenbürger Sachſen beſtanden hat; denn 
ſeit mehreren Jahren ſind die Abgeordneten des 
ſächſiſchen Volkes im ungariſchen Reichstage in 
verſchiedenen Parteilagern geweſen. Die einen 
gehörten der Regierungspartei an, die anderen 
der Oppoſition, und noch andere ſtanden außer⸗ 
halb aller Parteien, und man begann zu fürchten, 
daß eine Spaltung auch in der Behandlungs⸗ 


nicht in die zweite Kaſſe, ſondern an die Kanto- 
nalbank zu geben. Doch wurde darüber weder 
Kontrolle, noch Protokoll geführt. Die viertel⸗ 
jährlichen Kaſſenreviſionen und Kaſſenbilanzen 
wurden unterlaſſen, die Kontrolle der Zahlungs⸗ 
anweiſungen wurde ebenfalls unterlaſſen. Die 
Regierungsräthe geſtehen, daß ſie keine Kaſſen⸗ 
viſitation vorgenommen haben, und entſchuldigen 
ſich einfach mit der Erklärung, daß ſie volles 
Zutrauen zu Scazziga hatten. Sonach ſteht es 
ſeſt, daß die Mehrzahl der Mitglieder der Re⸗ 
gierung in Bezug auf ihre amtlichen Obliegen⸗ 
heiten fahrläſſig gehandelt hat. Die Liberalen 
verlangen nun, daß ſie für den der Staatskaſſe 
erwachſenen Verluſt zivilrechtlich verantwortlich 
gemacht werden ſollen; ob ſie damit durchdringen 
werden, iſt indeſſen fraglich. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Juni. Wie bereits tele 
graphiſch gemeldet, hat Graf Holſtein⸗Le⸗ 
dreborg, der bekannte Führer der gemäßigten 
und verſöhnlichen Oppoſition im Folkething, nun⸗ 
mehr ſeine ſchon Anfangs Mai von uns angekün⸗ 
digte Abſicht ausgeführt. Er hat ſeinen Wählern 
mitgetheilt, daß er ſein Folkethings⸗Mandat nie⸗ 
dergelegt. Dieſer Schritt iſt durch die neue Kon⸗ 
fliktsfrage veranlaßt, welche die Regierung durch 
den in Angriff genommen Bau eines Kopen⸗ 
hagener Seeforts geſchaffen hat Hierdurch 
ſcheint eine Verſtändigung mit der Regierung, 
welche Graf Holſtein ſeit Jahren erſtrebte, für 
large Zeit hinaus unmöglich gemacht, da der 
größere Theil der Oppoſition, welcher die Aus⸗ 
gleichsbeſtrebungen des Grafen unterſtützte, ſich 
in Folge jenes Vorgehens der Regierung dem 
unverſöhnlichen Oppoſitionsführer Berg und 
deſſen Anhange angeſchloſſen hat, womit der 
Sache des Ausgleichs jeglicher Boden im Folke⸗ 
thing entzogen iſt. Graf Holſtein wird ſich je⸗ 
doch in ſeinem alten Wahlkreiſe um ein Lauds⸗ 
things⸗Mandat bewerben, und dieſes auch aller 
Vorausſicht nach erlangen Im Landsthing fehlt 
es der Oppoſition an einem tüchtigen Partei⸗ 
führer, und dieſe Lücke würde durch den Eintritt 
des Grafen Holſtein ins Oberhaus wohl aus⸗ 
gefüllt werde. Zudem erwartet die Oppoſition 
von den im kommenden G ſtattfindenden 
Wahlen zur halbſchichtigen Erneuerung des Lands⸗ 


langem gewünſchten gcc en 0 Reformen, 
namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiete, zur 
Durchführung gelangen. 

Der Kampf zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern nimmt auch bei uns einen 
ernſten Charakter an. Die Ne der 
Maurer dauert nun ſchon Monate, ohne daß das 
Ende derſelben abzuſehen iſt, da man auf beiden 
Seiten entſchloſſen iſt, nicht nachzugeben. Der 
Maurergeſellenſtreik wird als Vorſpiel einer all⸗ 
gemeinen Arbeitseinſtellung in unſerer Haupiſtadt 
betrachtet, und deshalb werden die Geſellen von 
der einen, die Unternehmer des Baugewerks von 
der anderen Seite mit allen Kräften unterſtützt 
und zum Aus harren bewogen. Daß die Arbeiter 
unterliegen werden, iſt kaum zu bezweifeln. Ein 
Kampf auf Leben und Tod hat ſich auch zwiſchen 
unſeren Schiffsrhedern, insbeſondere der großen 
Rhederei der „Vereinigten Dampfſchiffs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ und den Seeleuten entſponnen. Die Ma⸗ 
troſen und Heizer der genannten Geſellſchaft, 
welche die Arbeit eingeſtellt haben, bez. von der 
Geſellſchaft entlaſſen ſind haben ſich an den Ge⸗ 
neralſekretär Wilſon des engliſchen Seemanus⸗ 
und Heizervereins gewendet und von dieſem die 
Zuſage erhalten, daß die engliſchen Hafenarbeiter 
ſich weigern würden, die auf Eugland gehenden 
Dampfer der Kopenhagener „Vereinigten Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ — es gehen über 20 
Dampfer dieſer Geſellſchaft auf England — in 
engliſchen Häfen zu löſchen. Auf dieſe Drohung 
hat nun die Direktion der „Vereinigten Dampf 
ſchiffsgeſellſchaft“ in der hieſigen „Berlingſte 
Tidende“ geantwortet, daß ſie ſich bereits die er⸗ 
forderliche Arbeitskraft zum Löſchen ihrer Schiffs⸗ 
ladungen in London, Hull und Newcaftle ge⸗ 
ſichert habe, und zwar dadurch, daß fie entweder 
ihre Dampfer ins Gebiet der Eiſenbahnen hin⸗ 
aufgehen laſſe und dieſelben ven dem Eiſenbahn⸗ 
perſonal löſchen laſſe, oder daß ihre Schiffe an 
Plätzen anlegten, wo man unabhängig von dem 
engliſchen Seemannsverein arbeite. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Juni. Dem Verwaltungs 
Bericht der nordöſtlichen Baugewerks 
Berufs⸗Genoſſenſchaft (Sektion III, 
Pommern) für das Jahr 1889 entnehmen wir, 
daß laut Kataſter die Sektion am 1. Januar 
1889 2394 Betriebe mit 10,734 Perſonen um⸗ 
faßte, im Laufe des Jahres kamen 176 Betriebe 
mit 283 Perſonen hinzu, jo daß am 31. 
Betriebe mit 11,017 
im Sektions⸗Kataſter verzeichnet 
Im Laufe des Jahres waren 357 
Unfälle zu bearbeiten, von denen 51 aus 
dem Vorjahre übernommen waren. Durch die 
Sektion wurden im Laufe des Jahres gezahlt: 
6329,79 Mark an einmalige Entſchädigungen, 
19,858,74 Mark an zeitigen Renten und 22,851.20 
Mark an dauernden Renten, am Schluß des 
Jahres waren 194 Rentenempfänger vorhanden. 
Dem Schiedsgericht lagen 60 Berufungen vor, 
davon 3 aus dem Vorjahr, hiervon kamen 3 
durch Zurücknahme der Berufung, 18 durch 
ſchiedsrichterliche Abweiſung der Anſprüche und 
20 durch Zuſprechung von Entſchädigung zur 
Erledigung, ſo daß am Jahresſchluß noch 20 Be⸗ 
rufungen unerledigt blieben. Beim Reichsver⸗ 
ſicherungsamt wurden 5 Rekurſe eingebracht, 3 
ſeitens der Sektion und 2 ſeitens der Renten⸗ 
Empfänger, davon wurden 3 durch Abweiſung, 
1 durch Rentenzuſprechung erledigt, 1 blieb un⸗ 
erledigt. Der Kaſſenbeſtand betrug am 1. Ja⸗ 
nuar 1889 2467,92 Mark, eingenommen wurden 
18.859,31 Mark, ſo daß ſich die Summe der Ein⸗ 
nahme auf 21,327,23 Mark belief, denen 20.428,27 
Mark Ausgabe gegenüberſtehen. Die Verwal⸗ 
tungskoſten beliefen ſich auf 12,396,17 Mark 
Ueber den Gang der Geſchäftsführung iſt zu be⸗ 
richten, daß im Laufe des Jahres 12,604 Schrift⸗ 
ſtücke zur Erledigung gebracht wurden, durchſchnitt⸗ 
lich pro Tag 34,50 Schriftſtücke. In der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt waren am 31. Dezember 1889 26 
freiwillige und 156 verpflichtete Selbſtverſicherer 
mit einer Verſicherungsſumme von 104,366 
Mark verzeichnet. Regiebauten wurden 977 mit 
einer Lohnſumme von 179,701,16 Mark ange⸗ 
meldet. Unfälle gelangten 16 zur Anzeige, von 
denen am Jahresſchluß noch 1 in der Karenzzeit 
verblieb. An Entſchädigungen wurden 1023,29 
Mark gezahlt. Die Verwaltungskoſten der Ver 
ſicherungsanſtalt beliefen ſich auf 1160,82 Mark. 
„Nachdem für die ſtreilenden Maurer durch 
Heranziehung auswärtiger Arbeitskräfte Erſatz 


geſchaffen iſt, beginnt wieder von Neuem Leben 


und Treiben auf den Bauten, nachdem auf den⸗ 
ſelben die Arbeit ſo lange geruht hat. Die Strei⸗ 
kenden ſind eifrigſt bemüht, die fremden Maurer 
zur Einſtellung der Arbeit zu bewegen, doch 


ſcheinen dieſelben nicht darauf eingehen zu wollen. 


Die Bauten ſind von hieſigen Maurern fortgeſetzt 
belagert, doch werden dieſelben aufs ſtrengſte von 


Polizeibeamten überwacht, damit jeder Uebergrif! 


derſelben vermieden bleibt. 


* Bon der Strafkammer 1 des hieſigen 


Landgerichts wurde heute in der unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung der 

bereits mehrfach wegen Vergehens wider die 
Sittlichkeit vorbeſtrafte Kommiſſionär, frühere 
Töpfergeſelle Heinrich Harder, 
Bluhm, aus Berlin wegen widernatürlicher 


Unzucht zu 4 Jahren Gefängniß und Ehrverluft 


auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

Die Schulknaben Franz Becker, Robert 
Martini und Wilh. Trapp hatten ſich we⸗ 
gen Diebſtahls zu verantworten, während die 
Arbeiterfrau Wilhelmine Dräger, die Matro⸗ 


things eine weſentliche Verſtärkung ihrer Fraktion. ſenfrau Wilhelmine Lüdt und die Formerfrau 


enanut 


Em; 
F 


f 


Staatsämter ernannt. 


Amerikani 


* entfaltet. 
ſind nur Staffage. 


u der arme Jonathan“ u. ſ. w. 
ſprechende Natürlichkeit der Muſik, die dem Bet⸗ 


einigermaßen vermiſſen. 
Millöcker, aus lauter Furcht zu bekannte Saiten 
anzuſchlagen, den Strom ſeiner Melodien oft 
ſelbſt abgebrochen, um ſie plötzlich und unver⸗ 


5 nicht ohne Künſtelei möglich, liegt auf der Hand. 
Wir hören dadurch allerdings Neues, aber es 


du mein Liebſter ſein?“ hat etwas von dieſer 


Wilhelmine Pautz, ſämmtlich aus Swine⸗ 
münde, der Hehlerei beſchuldigt waren. Den 
Knaben wurde zur Laſt gelegt, im Dezember 
v. J. fortgeſetzt Waaren, welche am Swine⸗ 
münder Bollwerk lagen, geſtohlen zu haben. So 
entwendeten dieſelben einen größeren Poſten Koch⸗ 
zucker, eine Kiſte mit Würfelzucker, eine Kiſte 
mit Zuckerwaaren, eine Kiſte mit Zitronat, eine 
Kiſte mit Chokolade u. dgl. m. Außerdem wird 
die Dräger gemeinſchaftlich mit der Becker be⸗ 
ſchuldigt, aus einer evangeliſchen Kirche eine 
Sammelbüchſe mit Inhalt gewaltſam abgeriſſen 
zu haben. Die Beweisaufnahme ergab die 
Schuld der Knaben, ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß 
die angeklagten Frauen dieſe Sachen an ſich ge⸗ 
bracht haben. Das Urtheil lautete gegen Becker 
und Martini auf je 6 Monate, gegen Trapp auf 
2 Monate, gegen Frau Trapp auf 7 Monate, 
gegen Frau Lüdt und Frau Pautz auf je 6 Mo⸗ 
nate Gefängniß. 

— Die öffentlichen Anlagen haben ſehr viel 
unter den rohen Burſchen zu leiden, welche ſich 
in frevelnder Weiſe an Bäumen und Sträuchern 
vergreifen, und nur in den ſeltenſten Fällen ge⸗ 
lingt es, die Thäter abzufaſſen und zur Beſtra⸗ 
fung zu bringen. In vergangener Nacht trieben 
wiederum zwei ſolcher Burſchen in den Quiſtorp⸗ 
ſchen Anlagen in Weſtend ihr Weſen und beſchä⸗ 
digten dort in frevelndem Uebermuth die Bäume, 
ſie wurden jedoch von dem Revierwächter beob⸗ 
achtet und dieſer ſchritt zur Verhaftung. Hierbei 
leiſteten dieſelben jedoch energiſchen Widerſtand 
und vergriffen ſich an dem Wächter, ehe es ge⸗ 
lang, ſie zu überwältigen. Auf der Wache wur⸗ 
den die Perſönlichkeiten als die der Steinträger 
Richard Dinſe und Wilh. Müller feſtgeſtellt 
und heute dem Amtsgericht zugeführt, von wo 
ihre Entlaſſung erfolgte. 

— Im Jahre 1878 wurden bei dem hieſigen 
Bankhaus Scheller u. Degner für mehrere tau⸗ 
ſend Mark Werthpapiere geſtohlen, beſonders 
Koupons der ruſſiſchen 5proz. Anleihe, worüber 
ſ. Z. Anzeige erſtattet und demzufolge auch die 
Papiere für ungültig erklärt wurden. Die Re⸗ 
cherchen nach den Thätern blieben erfolglos; erſt 
geſtern gelang es, eine Spur zu entdecken, indem 
ein Bäckergeſelle Theodor Schmidt in Haft ge⸗ 
nommen wurde, der aus dem damaligen Dieb⸗ 
ſtahl herrührende Koupons theils in hieſigen Ge⸗ 
ſchäften bei Einkäufen in Zahlung gab, theils 
umzuwechſeln verſuchte. 

* Behufs Herſtellung von Entwäſſerungs⸗ 
anlagen in der Baumſtraße wird dieſelbe vom 
Montag, den 23. d. M., ab bis auf Weiteres 
für den öffentlichen Fahrverkehr geſperrt. 

— Es kourſiren augenblicklich falſche Thaler⸗ 
ſtücke mit dem Bildniß Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen; bei ſchleſiſchen Poſtämtern ſind in 
den letzten Tagen mehrfach ſolche Exemplare ver⸗ 
einnahmt worden, auch falſche Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke mit den Jahreszahlen 1887 und 1888 
täuſchend nachgeahmt, ſind in Umlauf gebracht 
worden. 

— Auf Antrag des Direktors Dr. Lehmann 
vom ſtädtiſchen Real⸗Gymnaſium hier hat der 
Magiſtrat den Beſchluß gefaßt, daſſelbe für die 
Folge „Schiller⸗Real⸗Gymnaſium“ zu benennen. 

— In Betreff der Koſten, welche durch 
zwangs weiſe Zurückführung des der Herrſchaft 
entlaufenen Geſindes erwachſen, hat der Herr 
Miniſter des Innern entſchieden, daß dieſelbeu, 
ſofern der Dienſtbote ſie nicht zu erlegen vermag, 
als im polizeilichen Intereſſe als aufgewendet 
und als Koſten der örtlichen Polizei-Verwaltung 
zu erachten ſind. Dieſe Koſten der en 
ſchaft aufzuerlegen, wie es häufig geſchieht, iſt 
daher unzuläſſig; wenn ſchon dieſelben auf Antrag 
der Herrſchaft verurſacht ſind, ſo ſind ſie doch 
nicht in ihrem Intereſſe allein, ſondern auch im 
Intereſſe der allgemeinen Ordnung entſtauden 
und gerade dieſer letztere Umſtand rechtfertigt die 
getroffene Entſcheidung. 

— In Gemäßheit des § 93 des Geſetzes“ 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, 


= 


ſind zu Mitgliedern der Disziplinarkammer in 


Stettin der Regierungsrath Scheller und der 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Eyber hierſelbſt 
ür die Dauer der von ihnen zur Zeit bekleideten 


Bellevne⸗Theater. 
Zur erſten Aufführung der neuen Millöcker⸗ 
ſchen Operette „Der arme Jonathan“ 


hatte ſich ein ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft einge⸗ 
funden. Insbeſondere ſah man alle die bekannten 


Theatergäſte, welche auch im Stadttheater eine 


erſte Vorſtellung als ein Ereigniß betrachten, das 
ſie nur ungerne verſäumen. Der Ruf des Kom⸗ 
poniſten des „Bettelſtudenten“ hatte ſie alle her⸗ 
beiße aft und ſo geſtaltete ſich denn die geſtrige 
erſte Aufführung des „armen Jonathan“ zu einem 
wirklichen muſikaliſchen Ereigniß für unſere 
Theaterwelt. 

Der Text der Operette behandelt etwa das⸗ 


E ſelbe Thema, welches in dem gemüthlich deutſchen 
* Gedichte Johann der muntere Seifenſieder ſo 


launig dargeſtellt iſt; nur daß der Gegenſtand 
von dem gemüthlichen Deutſch in ein fpl-eniges 

sh überjetzt iſt. Geld macht nicht glück⸗ 
lich, auch der Reichthum hat ſeine Sorgen, auch 
der Reichthum ermüdet. Dem armen Jonathan 


wird ein Vermögen geſchenkt; aber der arme fz 


Jonathan“ iſt recht zufrieden, daß er am Schluß 
das Vermögen wieder los wird und die Arbeit 
wieder anfängt. Dieſe Figur iſt mit Vorliebe 


und mit Humor behandelt, ebenſo auch die feiner 


beſſern Hälfte, der Molly, welche gleichfalls nach 
durchkoſtetem Reichthum gerne zur Armuth zu⸗ 

ehrt. Den amerikaniſchen Spleen vertritt 
der Miſter Vandergold, der von ſeinem Reich⸗ 
thum nur Ueberſättigung und Lebensüberdruß 
geerntet hat und nicht minder auch die Harriet, 


die als weiblicher Doktor, Primadonna und Lieb⸗ 


haberin eine ziemliche Neigung zu Extravaganzen 
Alle übrigen Perſonen des Stückes 


Die Muſik iſt anſprechend und in vielen 
Nummern ſehr originell. Indeſſen iſt das Ori⸗ 


N ginelle derſelben nicht immer ungekünſtelt. Ab⸗ 


geſehen von einigen n e e wie „Ich bin 


äßt ſich jene an⸗ 


telſtudenten einen ſolchen Zauber verleiht, doch 
Es ſcheint, als hätte 


muthet in andere Bahnen zu lenken. Das dies 


wäre uns hin und wieder lieber, die Melodie 
flöſſe den alten, wenn auch ſchon nicht mehr ganz 
unbekannten Strom weiter. Selbſt das „Willſt 


Künſtelei abbekommen. Hier iſt die Sache aller⸗ 
dings inſofern geſchickt benutzt, als auch dem 
armen Vandergold die verzwickte Melodie im ent 
ſcheidenden Augenblick nicht einfallen will. Ueber⸗ 
haupt find der muſikaliſchen Schnörkel ganz ent⸗ 
ſetzlich viele angebracht; es iſt möglich, daß Mil⸗ 
ker, der ſein Publikum kennt, damit dem Ge⸗ 

ack der großen Maſſe huldigen zu müſſen 
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glaubt; an Wohllaut aber und Anmuth hat die 
Operette dadurch nicht gewonnen. 

Trotzdem aber wird dieſelbe ohne Zweifel 
auch hier auf lange hinaus das Feld behaupten. 
Es iſt ſo recht eine Operette für die große Welt 
und ganz nach dem Rezepte „Wer vieles bringt, 
wird allen Etwas bringen“. Daher der große 
Scenenwechſel Boſton, Monaco, Newyork. Da⸗ 
her die weiblichen Studenten, die Ballſcenen in 
Vandergold's Hauſe, das bunte Treiben an der 
Spielbank, die Darſtellung der Primadonnenlau⸗ 
nen, der Dienſtbotenſtreik und alle die bunt zu⸗ 
ſammengewürfelten Scenen, durch welche wir 
ſonſt noch den armen Jonathan begleiten. Es 
iſt in der That eine ſtattliche Reihe der wech⸗ 
ſelndſten Scenen, die uns hier vor Augen ge- 
führt wird, und unter denen dem Geſchmack des 
Einzelnen doch wenigſtens in einer oder der an⸗ 
deren Richtung gewiß Genüge gethan wir . 

Geſpielt wurde im Ganzen recht brav. Ins⸗ 
beſondere gab und ſang Herr Bing den armen 
Jonathan in ebenſo trefflicher wie packender 
Weiſe. Auch die Molly des Frl. Marga⸗ 
rethe Groß war, abgeſehen von einigen eckigen, 
nicht mehr ſchönen Bewegungen recht gut. Der 
Harriet des Frl. Körber fehlte es für die be⸗ 
wunderte Primadonna doch etwas an Schmelz 
der Stimme. Die Töne klangen dünn und 
ſcharf. Soll dieſe Partie ganz zur Geltung 
kommen, ſo bedarf es dazu allerdings einer ſehr 
hervorragenden Sängerin. Der lebeusmüde 
Vandergold wurde durch ve Päts gut 
wiedergegeben. Dem Impreſario des Herrn 
Lux fehlte noch der letzte Schliff. Die übrigen 
Partien befriedigten, nur die Arabella des 
Frl. Müller war ſteif und unbeholfen. Die 
Ausſtattung der Operette war eine durchweg 
neue und in hohem Grade gelungene 

„Die Dekoration in Vandergold's Haufe, die 
Wiedergabe der Landſchaftsſcenerie von Monaco 
und beſonders die große Hafeneinfahrt von New 
vork mit der Brooclyner Brücke und der großen 
Statue der Freiheit waren trefflich wiedergegeben, 
nur die einſegelnden Schiffe wollten dem Steuer⸗ 
ruder auch nicht ganz gehorchen. 


Elyſium⸗Theater. 


Das Gaſtſpiel des Herrn W. Büller 
brachte geſtern einen neuen Schwank „Engel⸗ 
mann's Rache“, welcher von Herrn Büller 
ſelbſt in Gemeinſchaft mit O. Voges verfaßt iſt 
Es wurde während des ganzen Abends recht 
herzhaft gelacht und damit iſt der Zweck eines 
Schwankes erfüllt. Die auftretenden Charaktere 
ſind zwar durchweg alte Bekannte, welche uns 
ſchon in manchem Schwank beluſtigt haben, die⸗ 
ſelben ſind aber mit einer ſolchen Fülle von 
Komik ausgeſtattet, daß wir mit Vergnügen ihre 
Bekanntſchaft erneuern, auch wenn ſie ſich zeit⸗ 
weiſe etwas zur Uebertreibung hinreißen laſſen, 
um die gute Laune des Zuſchauers zu erhalten. 
Nun, geſtern wurde dieſe gute Laune durch Nichts 
geſtört, denn die Mitwirkenden gaben ſich redlich 
Mühe, ihre Rollen exakt durchzuführen. Obenan 
ſtand der Mitverfaſſer des Stückes, Herr Bül⸗ 
ler, welcher einen alten bärbeißigen und immer 
räſonnirenden Rentier Ehlers gab, der in immer⸗ 
währender Angſt vor der Rache ſeines alten 
Jugendfreundes Engelmann in Amerika lebt, 
welcher ihm den Tod geſchworen hat, weil er 
demſelben in jungen Jahren die Braut fortge⸗ 
ſchnappt hat. Es war eine Originalfigur, welche 
Herr Büller aus dieſen Ehlers machte, und die 
dabei entwickelte charakteriſtiſche Mimik riß das 
Publikum wiederholt zu Beifallsbezeugungen hin. 
Doch auch den übrigen Mitwirkenden gebührt 
volle Anerkennung für ihr Spiel und möge dies 
Geſammtlob für heute genügen. 


Aus den Provinzen. 


Meſſeuthin, 16. Juni. Die Reparatur⸗ 
und Ausbau ⸗Arbeiten der hieſigen Kirche find den 
Herren Bauunternehmern Karl und Hermann 
Gieſe in Pölitz für die Anſchlagsſumme von 
1800 Mark übertragen worden. 


Paſewalk, 18. Juni. In Petersruh bei 
Brüſſow brannte geſtern Nachmittag die dem 
Gutsbeſitzer Jahnke gehörige Scheune in Folge 
Blitzſchlages total nieder. Auf dem Gute war 
ein Remonte⸗Kommando einquartiert und ſollen 
dem Vernehmen nach die dem Kommando gehö⸗ 
rigen Sachen, als Reitſättel, Zaumzeug ꝛc. ver⸗ 
brannt, die Pferde dagegen gerettet ſein. Ein 
entlaufenes Pferd wurde heute in Carmzow wieder 
eingefangen. 

Demmin, 18. Juni. Ueber das Vermögen 
des Lederhändlers Theodor Behrendt hier 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Weſtphal iſt zum Verwalter der 
Maſſe ernannt. Konkursforderungen ſind bis zum 
— 3 bei dem hieſigen Amtsgericht anzu⸗ 
melden. 


Bergen, 17. Juni. Ein hier unbekannter, 
dem Anſcheine nach in den vierziger Jahren be⸗ 
findlicher, wohlgekleideter Mann, welcher ſeit 
etwa 8 Tagen im hieſigen Gaſthof Zum 
deutſchen Kaiſer“ logirte, hat ſich heute Mittag 
auf dem Rugard erſchoſſen. Er ſcheint abſichtlich 
Alles, was ſeine Perſönlichkeit feſtſtellen könnte, 
aus ſeinen Sachen entfernt zu haben, doch finden 
ſich in einigen Taſchentüchern, ſowie in einer 
petſchaftartigen Platte ſeines Taſchenmeſſers die 
Buchſtaben F. J. Dies ſtimmt mit ſeiner gele⸗ 
gentlichen Aeußerung, daß er Johannes heiße, 
überein. Ferner hat er verlauten laſſen, daß er 
Partikulier und aus Wohlau ſei, daß ihm ſeine 
Frau geſtorben und er ſich hier auf Rügen zu 
erholen gedenke. — Der tödtliche Schuß iſt aus 
einem fünfläufigen Revolver erfolgt und in die 
rechte Schläfe gedrungen. 


A Greifenberg i. P., 18 Juni. Der 
heutige Viehmarkt war von recht ſchlechtem Wetter 
ſehr beeinflußt, da der Regen in Strömen floß 
und dadurch viele Beſucher abgehalten wurden, 
den Markt zu beſuchen und mit ihrem Vieh zu 
beſtellen, daher denn auch wenig Auftrieb und 
wenig Handel und Geſchäft war. Was an guten 
Milchkühen in der Umgegend vorhanden war, 
wurde ſchon vorher durch a aufgekauft 
und hier gejtern mit der Bahn verladen. Die 
Preiſe für friſch milchgewordene Kühe von guter 
Kaffe erreichen jetzt ſchon eine Höhe von = 
500 Mark; und ebenfo werden Zuchtkälber un⸗ 
gemein Int bezahlt, da Mangel daran vorhanden 
iſt. — In der hieſigen Synode wurde das erſte 
diesjährige Miſſionsfeſt am Sonntag in Goehrke 
gefeiert, wo Herr Paſtor Höppner aus Bandekow die 
Feſtpredigt hielt, und werden nun im Laufe des 
Sommers auch in den anderen Parochien ſowie 
hier derartige Miſſionsfeſte gefeiert werden, die 
mit jedem Jahre eine größere Anziehungskraft 
auf das Publikum ausüben, wie dies aus dem 
ſich ſtets ſteigern den Beſuch derſelben zu ſchließen 
iſt. — Mit dem 1. Juli d. J. bis 31. Auguſt 
wird zwiſchen hier und Kolberg ein Lokalzug ein⸗ 
gelegt, der hier früh 6", Uhr nach dort abgeht 
und Abends 11 Uhr zurückkehrt, eine höchſt ange⸗ 
nehme Einrichtung für das Publikum von hier und 
Umgegend während der Badeſaiſon. 


Köslin, 18. Juni. Ein äußerſt heftiges 


Gewitter, begleitet von wolkenbruchartigem Regen, 
ging geſtern in der ſiebenten Abendſtunde über 
unſere Gegend nieder. In der Umgegend hat, 
ſo viel wir erfahren konnten, der Blitz nur im 
Dorfe Schübben gezündet. ae wurde das Ge⸗ 
höft des Bauerhofsbeſitzers Rutzen in Brand ge⸗ 
ſteckt und brannte nebſt einer Scheune und einem 
Stalle des Bauern Müller total nieder. Das 
Vieh war glücklicher Weiſe auf dem Felde. Auch 
in Kaltenhagen ſoll der Blitz gezündet haben. 


Kunſt und Literatur. 

Soeben iſt Wilhelms Taſchenfahrplan 
für Nord⸗, Mittel⸗ und Weſt⸗Deutſchland, Bre⸗ 
men bei W. Valett u. Co., neu erſchienen. Wir 
machen unſere Leſer für ihre Reiſen darauf auf⸗ 
merkſam. [121] 

Bibel nach Luthers Ueberſetzung mit 


Die 
Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt, herausge⸗ H 


geben von Dr. Rudolf Pfleiderer in Ulm. Kom⸗ 
plett in 100 Lieferungen à 50 Pfg. Mit mehre⸗ 
ren Hundert neu für das Werk hergeſtellten Text⸗ 
und Vollbildern. Stuttgart, Süddeutſches Ver⸗ 
lags⸗Inſtitut. 

Das vierte Buch Moſis mit 16 Text⸗ und 
2 Vollbildern, wozu noch eines, Arons Stab Kap. 
17, ausſtehend, iſt hiermit vollendet — ein Reich⸗ 
thum von guten Illuſtrationen, wie er noch 
niemals zu dieſem Theile der heiligen Schrift 
dargeboten wurde. Schnorr hat nur ſechs, 
im ganzen bis zu Schluß des 4. Buch Moſis 
63 Bilder, während in unſerer Bild rbibel bis 
hierher 103 Textbilder und Vignetten nebſt 20 
Vollbildern und 1 Karte — zuſammen 123 Illu⸗ 
ſtrationen von vusgewählter Schönheit, eine un⸗ 
erſchöpfliche Quelle edler Anſchauung und Er⸗ 
bauung für jung und alt ſich finden. Sofort 
wird das 5. Buch Moſis folgen. [125] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Pr.⸗Eylau, 16. Juni. Der Argliſt eines 
erbarmungsloſen Gläubigers iſt es gelungen, die 
Schützengilde eines in unſerem Kreiſe belegenen, 
großen, ſteinreichen Dorfes ihres Majors zu be⸗ 
rauben, gerade als derſelbe im Begriff ſtand, das 
Schwert umzugürten und, mit den Abzeichen 
ſeiner Würde geſchmückt, vor die Front des be⸗ 
reits zum Ausmarſche bereiteten Schützenkorps 
zu treten. Der „K. H. Ztg.“ wird hierüber er⸗ 
zählt: Beſagter Schützenmajor ſchuldet einem 
Kaufmann 50 Mark und wehrte ſich gegen die em⸗ 
pörende Zumuthung, dieſe Summe zu bezahlen. 
Ebenſo verweigerte er die Leiſtung des Offen⸗ 
barungseides, obwohl er gerichtlich hierzu ver⸗ 
urtheilt war. Der Gläubiger erwirkte nunmehr 
einen Haftbefehl und erſuchte voller Hinterliſt 
den zuſtändigen Gerichtsvollzieher, die Verhaftung 
des eides⸗ und zahlungsverweigernden Schützen⸗ 
majors gerade an ſeinem Ehrentage vorzunehmen, 
in der ſtillen Hoffuung, der Herr 7 werde 
dann freiwillig bezahlen. Dieſe Spekulation hat 
ſich jedoch als eine falſche erwieſen, denn bei dem 
etwas zu frühzeitigen Erſcheinen des Gerichts⸗ 
vollziehers entwiſchte der Herr Major auf dem 
Wege durchs Fenſter. Im Feſtgewand, jedoch 


barhäuptig, rannte der jo meuchlings überfallene X 


Großwürdenträger auf ſeinem ſchleunigen Rück⸗ 
zuge den benachbarten dicken Gaſtwirth über den 
Haufen und entkam glücklich in die nahen Wälder 
Natangens. Wegen der Nachfolge im Kommando 
entbrannte ein heftiger Streit unter den verwai⸗ 
ſten Schützenbrüdern, deren Reihen ſich zuſehends 
lichteten, ſo daß ſchließlich nur acht Mann am 
Ausmarſche ſich betheiligten. > 

— GGeiſtesgegenwart.) Der Schauſpieler 
Kreiſler ſoll als Held der Tragödie im letzten 
Akt durch einen Schuß ſeines Feindes fallen. Vor 
dieſer Exekution hat er einen großen Monolog 
zu ſprechen, welcher durch den betreffenden Schuß 
plötzlich unterbrochen und abgeſchnitten wird. 
Kreiſler iſt bei der Vorſtellung von feiner Rolle 
ſo eingenommen, daß er im Eifer des Spiels 
und obgleich zum Unglück die Büchſe ſeines 
Mörders gar nicht losgeht, dennoch an der be⸗ 
treffenden Stelle auf der Raſenbank zuſammen⸗ 
bricht und unter den üblichen Geſten den zu 
Tode Getroffenen darſtellt. Ein ſchallendes 
Hohngelächter erhebt ſich im Auditorium! Kreiſler 
bemerkt erſt jetzt das Fatale ſeiner Lage: aber er 
weiß ſich zu helfen. Unter Todeszuckungen rafft 
er ſich mühſam noch einmal empor, indem er 
ſchmerzlich hervorſtöhnt: Ach — ach — es war 
eine Windbüchſe! 

— N: „Ich ſage Ihnen, in meinem Kopfe 
tanzen fo viele ſchöne Gedanken herum.“ — B. 
„Beweis genug, daß er nicht angefüllt iſt, ſon⸗ 
dern hohl ſein muß und viel Platz darinnen.“ 


Börfen - Berichte. 

Stettin, 19. Juni. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 14° Reaumur. Barometer 28“ 
2", Wind: W. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogr. loko 
183—191 bez., per Juni 194 nom., per Juni⸗ 
Juli 194 
176—176,50—176 bez., per Oktober ⸗ November 
175 B. u. G. 

a P e feſter, per 1000 Kilogr. loko 148 
bis 155 bez., per Juni 153 nom., per Juni⸗ 
Juli 152 G., per September⸗Oktober 145,50 
„per Oktober⸗November 144,50 B. u. G., per 
November⸗Dezember 143 bez. u. G. 

ohne Handel. 

5 er ſtill, loko pommerſcher 160—163 
ezahlt. ; 

Rüböl niedriger, per 100 Kilogr. loko o F. 
bei Kl. 71 B., per Juni 70 bez. u. B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 56,25 B. 

leum loko —,— verſteuert. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % 
lolo o. F. 70er 34,70 G., do. 50er 54,60 
bez, per Juni 70er 34,10 nom., per Juni⸗ 
Juli 70er 34,10 nom., per Auguſt⸗September 
70er 34,70 B. u. G. 

Regulirungspreiſe: Weizen 194,00, Roggen 
153,00, Rüböl —.—, Spiritus 34,10. 

Angemeldet: Nichts. 


S 


Berlin, 19, Inni. Schluß⸗Courſe. 


B. u. G., per September⸗Oktober 33,50 


Berlin, 19. Juni. Weizen per Juni⸗Juli Pipe line cert. per Juli 
204,00 204,75 M. per Juli⸗Auguſt 187,00 M. Mehl 2 D. 


September⸗Oktober 180,50 M 


— D. 1, 
Rother Winte 
Weizen per lau⸗ 
„ per Juli — D. 


C. 
65 C. vs 
Weizen — D. 949, C. 

93 C 


Roggen ver u dan 154,25 —156,00 Ml. fenden Monat — D. 

per Juli⸗Auguſt 151,75 Septbr.⸗Oktbr. 149,00 M. 92% C.,, per Dezember — D. 92, C. Getrei⸗ 

5 1 715 K Juni 69,20 Mk., per Sept. defracht 2,00. Mais 41,50. Zucker 4]... 
t: 00, 5 


Spiritus loko 50er 55,40 M., loko 70er 
35,40 Mk., per Juni 70er 34,80 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 35,40 M. 

Juni 165,75 Sept.⸗Okt. 139,25 Mk. 
leum Juni 23,30 Mk. 

London. Wetter: trübe. 


burg, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
amburg, per Juni 12,22 ½, per Juli —,—, 
per Auguſt 12,37½, per Oktober 11,82 /, per 
Dezember 1187/8. Ruhig. 
, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. . 
Good average 


Santos per Juni 89,50, per 

September 88,00, per Dezember 81,50, per März 
1891 79,50. Ruhig. 

Bremen, 18. Juni. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 225,00 B. 

Bremen, 18. Juni. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 156,00 bez. 5 f 

Petroleum (Schluß - Bericht) ruhig, 
Standard white loko 6,65 B. 

Wien, 18. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,35 G., 8,40 
B., per Herbſt 7,65 G., 7,0 B. Roggen 


per Frühjahr 7,05 G., 7,10 B., per Herbst hatte heute den 


6,16 G., 6,21 B. 
5,32 B., per September⸗Oktober 5,47 G., 5,52 B. 
Dr per aer 9,85 G., 10,10 
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Amſterdam, 18. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. en auf Termine 
niedriger, per November 195. Roggen loko 
ktober 119 


9910 auf Termine feſter, per 
is 120—121— 120, per März 120 121. Raps 
per Herbſt —,.—. Rüböl loko 33,00, per Herbſt 
29,75, per Mai 1891 30,25 


am, 18. Juni, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 57,00. 
Amſterdam, 18. Juni. Java⸗Kaffee 


good ordinary 54,75. 

Antwerpen, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,25 bez. 
u. B., per Juni 17,25 B., per Auguſt 17°, 
B., per September⸗Dezember 17,50 B. Ruhig. 


Paris, 18. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 


Kours v. 17. 
3% amortiſirb. Rente 94.85 95,55 
o 91,87 ⁰ 92,45 
4½% Anleihe 106,50 06,75 
Italieniſche 5%% Rente 96,20 96,55 
Defterr. Goldrente 94,00 94,50 
4% ungar. Goldrente 90,31 90,31 
2% Ruſſen de 1880. 96,45 — — 
4% Ruſſen de 189 97.80 97,50 
4% unifiz. Egypter. 9,37 75 
4% Spanier äußere Anleihe... 76½ 76% 
Convert. Türken 19,12¼ ] 19,20 
Türkiſche Looſe . 0,50 | 81,50 
4% — Türk.⸗Obligationen . —.— | 515,00 
7 Se ee. 
Waben eee 300,00 | 302,50 
8 Prioritäten 335,00 | 336,25 
Banque ottomane 602,50 | 600,00 
E 83000 | 832,50 
„ dss mplfe 522.5 525,00 
Credit ſon eier 1240,00 1242,50 
enn he 452,50 | 456,25 
Meridional⸗Aktie nn 722,50 —.— 
Panama⸗Kaual⸗Aktie n / 40,00 
8 „ 5% Obligationen, —.— 32,50 
Rio Tinto⸗Aktien. 583,10 591.25 
Suezkanal⸗Aktiee n 2340,00 . 
Gas Parislen 20 1385,00 1400,00 
Credit Lyonn ais. 745,00 | 747,50 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang..... | 562,00 | 560, 
Transatlantique ........:.. - | 642,00 | 645,00 
B. de francenn. „irn nass ner 240,00 4240,00 
Ville de Paris de 1871....... 10, 414,00 
Tabacs Ottom. ....,os0ace 273,00 | 272,00 
non Ang, —.— —,.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122¼ | 122,50 
Wechſel auf London kurz 25,14 ½ ] 25,15 
Cheque auf Londe n 25,1 25.16½ 
Wechſ. Wien . 212,75 | 212,75 
„ Amſterdam k. . 518 ‚62 206,62 
„„ Nad Ru a anze 80,25 | 480,25 
Comptoir d’Eseompte neue .. . 617,50 | 620,00 
Robinſon⸗Aktie nn. —.— 71,25 
Paris, 18. Juni. Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 31 bis 
31,25. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 


Kilogramm per Juni 34,25, per Juli 34,37 /, 
ver Juli Auguſt 34,50, per Ottober⸗ Januar 


Paris, 18. Juni 


Jeißer Zucker ruhig, 
Kilogramm per Juni 34,25, per Juli 34,37 ½, 
en i⸗Auguſt 34,50, per Oktober - Januar 


Paris, 18. Juni, Nachmittags Ge⸗ e 18. Juni. 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, per Juni 25,70, per Juli 25,30, per 
Juli⸗Auguſt 24,90, per September ⸗ 
23,70. Roggen ruhig, per Juni 17 
September ⸗ Dezember Mehl feſt, 


per Juni 55,70, per Juli 55,70, Yuli- 
ug 55,70, per September « Dezember 53,60. 
Rübbl behauptet, per Juni 70,00, per Juli 
69,25, per Juli⸗Anguſt 68,50, per September⸗ 
Dezember 68,00. Spiritus behauptet, per 
Juni 36,25, ver Juli 36,50, per Juli⸗Auguſt 
36,75, per September⸗Dezember 
Wetter: Bedeckt. 


Mais per Mai⸗Juni 5,27 G., ningen zur Tafel 
B., per Herbſt venreuth 


f hi 

„ Nachmittags. Moth nen 
zu cke r(Schlußbericht) 88% ruhig, loko 3131,25. tx: 
® 48. M.. 3 per 100 ſchone. 


Schmalz loko 6,10. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20.00. Kaffee per Juli ord. Rio Nr. 7 
17,02. Kaffe per September ord. Rio Nr. 7 16,57. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Juli 93 /. 


Schiffsbewegung. 
London, 18. Juni. Der Union ⸗ Dampfer 
„Spartan“ iſt heute auf der Ausreiſe von 
Madeira abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, 18. Juni. Der hieſige Droſchken⸗ 
Streik war ein Schlag ins Waſſer. Sämmtliche 
Droſchken fahren wieder unter den alten Bedin⸗ 


gungen. 
„18. Juni. In Gegenwart der Mit- 
glieder des herzoglichen Hauſes, Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen 
und anderer fürſtlicher Perſonen ſowie zahlreicher 
auswärtiger Gäſte, darunter Geheimrath Mendels 
ſohn aus Berlin, fand heute Mittag die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Moſes Mendelsſohn 
ſtatt. Profeſſor Laſſen hielt die Feſtrede. Nach 
dem Vortrag einiger Chöre von Felix Mendels⸗ 
ſohn übergab der Landesrabbiner Weiße im Namen 
des Feſtkomitees das Denkmal der Stadt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Funk dankte mit einem Rückblick 
auf die Entſtehung des Denkmals und ſchloß mit 
einem Hoch auf das herzogliche Haus. 
18. Juni. Der Prinz > Regent 
Prinzen Ernſt von Sachſen⸗Mei⸗ 
e 
Dem Afrika⸗Reiſenden Freiherrn von Gra⸗ 
iſt der Michaels⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

Wien, 18. Juni. Der Chefredakteur der 
„Preſſe“, Regierungsrath Wiener, iſt heute hier 
geſtorben. 

Bern, 18. Juni. Wegen der gegen Italien 
verfügten vollſtändigen Viehgrenzſperre droht letz⸗ 
teres mit einer Gegenſperre; es findet dieſer⸗ 
halb zwiſchen Bern und Rom ein lebhafter De⸗ 
peſchenwechſel ſtatt. 

St. Etienne, 18. Juni. Die Arbeiter der 
Kohlenbergwerke von Firming haben es auf einer 
Verſammlung endgültig abgelehnt, mit den Aus⸗ 
ſtändigen gemeinſame Sache zu machen. An⸗ 
geſichts diefer Weigerung haben viele Ausſtändige 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Im Loire⸗ Becken beſteht ein . 
Ausſtand nur noch bei einer Kompagnie. Man 
erwartet, daß auf einer heute Abend ſtattfinden⸗ 
den Arbeiter⸗Verſammlung die Einſtellung des 
Streiks beſchloſſen werden wird. 

Mo u, 18. Juni. Der Gerichtshof 
hat den Sekretär Tivrier (den Blouſen⸗Depu⸗ 
tirten) zu fünfmonatlicher hi ne verur⸗ 
theilt wegen Bedrohung von Arbeitern und An⸗ 
ſtiftung der letzten Streiks in Commentry. Tivrier 


wurde ſofort eingekerkert. 

m, 18. Juni. Sämmtliche Blätter 
äußern ſich ſehr ſympathiſch über das deutſch⸗ 
engliſche Uebereinkommen bezüglich Helgolands 
und Afrikas und erblicken darin ein bedeutſames 
Zeichen großer Weisheit. 

Rom, 18. Juni. Der Miniſter des Innern 
hat die ärztliche Unterſuchung aller aus fpani⸗ 
ſchen Häfen ee 1 fe 2 2 

Juni. Bei den en Ver⸗ 
BIER. e des Oberhaufes A de ine ne 
wurde das engliſch⸗deutſche Abkommen ülber 
Afrika nicht erwähnt. Das Abkommen wurde 
hier durch die Veröffentlichung einer vom 14. 
Juni datirten Depeſche Lord Salisbu an den 
engliſchen Botſchafter in Berlin, Sir Malet, be⸗ 
kannt gegeben. In dieſer Depeſche giebt Lord 
Salisbury die Umriſſe des getroffenen Abkom⸗ 
mens in faſt mit dem Wortlaute des „Deutſchen 
Reichsanzeigers“ übereinſtimmender Weiſe wieder 
und führt als Bewe ür die Abtretung 
Helgolands an, daß land Helgoland niemals 
als einen Punkt, der militärif Werth beſitze, 
behandelt habe. Die Inſel würde in Kriegszeiten 
die Verantwortlichkeiten Englands erheblich ver⸗ 
mehren, ohne zu deſſen Sicherheit beizutragen. 
Lord Salisbury halte daher die Ausdehnung des 
engliſchen Einfluſſes in Oſtafrika für einen hin⸗ 
reichenden Beweggrund zur Abtretung der Inſel 


Hg 
ersburg, 18. Juni. Dem „Graſhdauin“ 
zufolge ſoll der Eintritt der Ausländer in die 
rufſiſche Armee nicht mehr geſtattet werden. 
ier wird die Ankunft einer arabiſchen De⸗ 
putation aus Damaskus unter Führung des 
Scheikh Naſr erwartet. Derſelbe bringt dem 
Zaren mehrere prächtige Roſſe als Geſchenk mit. 
„ 18. Juni. Auf Befehl aus 
Petersburg wird auf der Strecke Zdolbimow⸗ 
Warſchau ein zweites Geleiſe elegt. 
Jaſſy, 18. Juni. Nach einem heftigen, 
igen Regen, welcher den bereits begonne⸗ 
ſchnitt ſtark ſchädigte, iſt plötzlich 
etter eingetreten. 
ad, 18. Juni. Die liberalen und 
fortſchrittlichen Organe fahren fort, die Regie⸗ 
rung wegen Heraufbeſchwörung wirthſchaftlicher 
anzugreifen. 


’ 


Der König wird mor⸗ 
gen auf dem Panzerfahrzeug „Sphacteria“ die 
eiſe nach Aix-les⸗Bains über Brindiſi oder 


ember Marſeille antreten 
„per f . 


Privat⸗Depeſchen der Stett ner 
Zeitung. 
Potsdam, 19. Juni. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin find heute Morgen 7¼ 
Uhr mittels Sonderzuges von der Wildparkſtation 


37,25. — aus nach Wernigerode abgereiſt. 


London, 19. Juni. Wie in Parlaments- 


London, 18. Juni. 96%, Javazucker kreiſen verlautet, würden die Führer der 


14,75, ſtetig. — Rüben rohzucker neue Oppoſition 
Ernte 12,25, 18 Fut 
ni. 


Centri C. 
Cbikk⸗gupfer 59, 


London, 18. 


Abkom⸗ 
tritt 


das engliſch⸗deutſche 
men nicht bekämpfen. Die „Times“ 
nochmals kräftig für das Abkommen ein, welches, 


3 Monat 597/. f 
real; 927 ee as Be London, 10 Juni. Getreidemarkt. obſchon es nicht alles Wünſchenswerthe biete, die 
ee dee e 9430 deer ended, 18030 (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Urſachen von Reibungen befeitige, welche andern 
PS so Wee 120,20 eg 32,510, Gerſte 5010, Hafer falls zwei natürliche und nothwendige Bundes⸗ 
. ene. 222 A den e 816,00 Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, faſt genoſſen getrennt haben würden. Die enge 
F e , en, e ee nominell unveränbert, Mais ſtetig freundliche Bundesgenoſſenſchalt zwichen Deutsch 
ee 03% 9370 Ultimo -Courſe: ‚18. Juni, Nachm. Getreide land und England ſei eine Hauptbürgſchaft des 
Chilenische an dae abe 101,19 | Dikconto-Gommanbit 343.0 markt. (Schlußbericht.) . Artikel Weltfriedens. Während Helgoland für England 
2 — ſehr träge, Preiſe Cm Gunſten der Käufer. werthlos ſei, beſitze es einen ſentimentalen Werth 
do. do Ulme 228,70 1% Glasgow, 18. Juni, Nachmittags. Roh ⸗ für Deutſchland. A its ſeien di 5 
vg , u , Gamaple 14% eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ eutſchland. ndererſeits ſeien die in Afrika 
Sog 409 45 125 Seeg be 6% 304 rants 45 Sh. gewonnenen Vortheile beträchtlich, und es ſei 
ae * 5 b 125 Wia 55 —— er daß das Abkommen im 
ien Bat riert 12770 Kamber e . m 3 Pe- un n ee er ene 
Teer Bei ia 18000 | Rorhbenticer Klopp aa | tifntee r Juli 9025 ure a ne Juli Sanſibar, 19. Juni. Nach erfolgter Be⸗ 
boden an 01% Fee Ko backe ka ember 987 eizen per Juli ſetzung von Lindi und Mitindani durch die deutſche 
Tendenz: fest 18. Juni. Wechſel auf London Schutztruppe find dort wieder Karawanen aus 
4.85/. Petroleum in Newport 7,20, dem Innern eingetroffen und alle flüchtigen 
abelphia 7,20, rohes (Marke Parters) 7,40, Einwohner zurückgekehrt. 


| 
| 
| 
| 


ET — — 


Stettin, 13. Juni 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung 2 Treppen Nr. 47 im Schwenn⸗Stift 
iſt durch Tod der Beneficiatin frei geworden. 
Hülfsbedürftige Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche 
über 50 Jahre alt, unverheirathet und der chriſtlichen 
Religion angehörig ſind, wollen, falls ſie das Bene⸗ 
ficium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihres Taufſcheines bis zum 28. d. Mts. ein⸗ 
ſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 
Der Magiſtrat. 
Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Juni 1890. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 200,000 Stück gelber Verblend⸗ 
ſteine für den Schlachthofbau iſt in Si zmiſſion zu 
vergeben. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Stad baubüreau 
zur Einſicht aus und find Offerten bis Donnerſtag, den 
26. d. M., Vormittags 10 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen. 


Die Bau⸗Deputation. 


Blinden-Sommerasyl. 


Die Blinden der Berliner Fortbil ungsſchule bedürfen 
zur Kräftigung aus der Stadtluft eines Landaufent⸗ 
halts. Es ſind geſittete Jünglinge und Jungfrauen, 
die ſich durch Kinderlehren, Stricken, Buttern ꝛc. nütz⸗ 
lich machen können. Wer davon aus Barmherzigkeit 
auf ca. 4 Wochen a fnehmen möchte, wolle es zur 
weiteren Verſtändigun enzeigen dem Prediger emer. 
in Züllchow bei Stetin Rettungshaus. rede. 


Im vorigen Jahre konnte ich 40 heruntergearbeiteten 
kränklichen Näherinnen einen Erholungsaufenthalt 
auf dem Lande verſchaffen. Dieſelben haben ſämmtlich 
viel Liebe und Güte erfahren und ſind beſonders die 
jüngern gekräftigt zurückgekommen. Es ſoll auch in 
dieſem Jahre der Verſuch gemacht werden, ihnen einen 
ſolchen Landaufenthalt zu verſchaffen. Ich fordere des⸗ 
halb unbeſcholtene kränkliche Näheriunen, die der Er⸗ 
holung bedürftig ſind, auf, ſich bis Pfingſten in den 
Nachmittagsſtundeu zwiſchen 2 und 4 Uhr perſönlich bei 
mir unter Mitbringung von Empfehlungen bekannter 
Perſönlichkeiten zu melden. Wirklich kranke und zu 
bejahrte können leider nicht berückſichtigt werden. 

Alle Herrſchaften aber, die in die Väder reiſen kön⸗ 
nen, bitte ich herzlich, mich mit Geld zu unt erſtützen, 
um die nicht unbedeutenden Reiſekoſten für den Erho⸗ 
lungsaufenthalt der Näherinnen zu deren. 

Thimm, Ve ceinsgeiſtl eher. 


Aufruf! 


Seit Jahren haben ſich die Häuſer edelgeſinnter Be⸗ 
wohner unſerer Provinz auf dem Lande und in kleinen 
Städten geöffnet, um ſchwächliche Kinder unſerer Stadt 
während einiger Sommerwochen a fzun hmen und zu 
verpflegen. Manches geängſtete P. ter erz iſt dadurch 
getröſtet, manche Thräne getrocknet worten. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens⸗ 
voll an die Bevölkerung unſerer Provinz mit der Bitte, 
unſere Kleinen bei ſich aufzunehmen. 

Die Provinzialblätter bitten wir, dieſen Aufruf weiter 
verbreiten zu wollen. Jede gewünſchte Auskunft er⸗ 
theilt gerne der mitunterzeichnete Schriftführer Rektor 
Sielaff. 

Stettin, im Mai 1890, 


Das Komitee für Ferien: 
Kolonien und Speifung armer 
Schulkinder. 


Unter dem Protekte rat Sr. Maie: 
ſtät des Kaiſers und Königs. 


Aufruf 
an das deutſche Volk! 


Der weltgeſchichtliche Augenblick iſt gekommen: Fürſt 
Bismarck, der mit Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen 
als deſſen Kanzler heldenkräftig das deutſche Reich zu⸗ 
ſammenſchmiedete, er, auf den die Völker des Erd⸗ 
kreiſes hinblicken als auf den größten Staatsmann ſeiner 
Zeit, er iſt aus dem Amt geſchieden, welches er ein 
Vierteljahrhundert hindurch mit der Erleuchtung des 
Genies, mit der unwiderſtehlichen Macht eines gewal⸗ 
tigen Charakters geführt hat. 

Lebhafter denn je durchglüht die deutſchen Herzen in 
dieſem Wendepunkte der Geſchichte unſeres Volkes das 
Gefühl deſſen, was der Gewaltige uns geweſen, deſſen, 
was er für uns geleiſtet, und die Begeiſterung und 
Dankbarkeit, die Liebe und Verehrung von ganz 
Deutſchland, ſie ringen nach einem Ausdruck, um 
unſern großen Kanzler bei ſeinem Abſchied würdig zu 


feiern. 

Auf denn, Ihr Deutſchen von Nord und Süd, ver⸗ 
geſſen ſei in dieſem Augenblick der Zwieſpalt der Par⸗ 
teien, der Widerſpruch der Meinungen; die Flamme 
reinſter Dankbarkeit allein, ſie lodre auf in unſern 
Herzen. Reichen wir uns die Hände, um dem Führer 
zur Einheit Deutſchlands unſern Dank darzubringen. — 
Und wie könnte das würdiger geſchehen, als dadurch, 
daß ihm ein National⸗Denkmal errichtet würde in der 
Reichshauptſtadt, der Stätte ſeines Wirkens. N 

Darum alſo, die Herzen auf, die Hände auf, gebt und 
bauet mit an dem Denkmal, das künftigen Geſchlechtern 
erzählen ſoll von der Größe des erſten, deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, von der tiefglühenden, unauslöſchlichen Dank⸗ 
barkeit des deutſchen Volkes. — 

Berlin, den 15, April 1890. 

Das Zentral⸗Komitee zum Zweck der Errichtung 

; eines National⸗Denkmals für den 
Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt. 

Der Vorſitzende: 
von Levetzow. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden, von dem Zentrale 
Komitee zum Zweck der Errichtung eines National⸗ 


haupt! dt, an das deutſche Volk erlaſſenen Aufruf find 
die Um vzeichneten zu einem die Provinz Pommern 
umfaſſenden Zweig⸗Komitee zuſammengetreten, um die 
Sammlungen für den gedachten Zweck innerhalb der 
Provinz in die Hand zu nehmen. 

Uns Pommern knüpft noch ein beſonderes, engeres 
Band an die Perſönlichkeit des Fürſten. In Pommern 
war es, wo er ſeine erſte Kindheit verlebte, und ſein 
Pommerſcher Landſitz Varzin“ war das Aſyl, wohin 
er ſich in den ereiguißvollſten Jahren ſeines bewegten 
Lebens oft zurückgezogen hat, um auszuruhen von der 
heißen Arbeit des Tage der Arbeit für unſere Größe, 
unſer Wohl. 

Darum, Ihr Pommern, ſteuert freudig bei zu dem 
Ehren⸗Tribut, den T utſchland feinem großen Kanzler 
ser und helfet mi. zum Gelingen des patriotiſchen 

erkes 


„Die eingehenden Beiträge ſollen, ſoweit ſie zur Er⸗ 
richtung des Denkmals nicht Verwendung finden, zur 
Begründung einer mit dem Namen Bismarck ver⸗ 
kuüpften vaterländiſchen Stiftung dienen. Auch die 
kleinſten Beiträge werden uns willkommen ſein. 

Beiträge werden außer von den Unterzeichner des 
Aufrufes von dem Bankhauſe Scheller & Deguer, 
Stettin, entgegen genommen. 

Mit der Führung der Geſchäfte iſt ein Ausſchuß, be⸗ 
ſtehend ans folgenden Herren, betraut: 

Graf v. Behr⸗Negendank, Excellenz, Vorſitzender, 

v. d. Oſten⸗Blumberg, ſtellvertr. Vorſitzender, 


Erblandmarſchall Graf v. Flemming-Benz, nnig Seele, Schatzmeiſter 
Ehrenmitglied. Stadt⸗Schulrath Dr. Krosta, gr 8 ienr 800 a etrübrer 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzienrathsehlutow, Direkt! Max J. Nordmann, ſtellv. Schriftführer. 


Schatzmeiſter. Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Brand, Stadtrath 
Couvreur, Paſtor prim. Friedrichs, Kauf⸗ 
mann Greffrath, Gymnafialdirektor Profeſſor 
Dr. Muff, Oberregierungs-Rath Schreiber, 
Rektor Sehnelder, Kaufmann Tresselt, Chef 

redakteur Wiemann. 


1 * * 
An unſere Mitbürger! 

In dankenswerther Weiſe ſind uns bisher die Mittel 
zur Verfügung geſtellt worden, ſchwächliche und kranke 
Kinder der Volksſchulen während der Sommerzeit in 
Soolbäder, an die See oder in die reine Waldluft zu 
ſenden. Während unſerer achtjährigen Wirkſamkeit 
haben über tauſend Kinder dieſe Wohlthat genoſſen. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die alen 
Freunde und Gönner unſerer Sache mit der Bitte uin 
Unterſtützung. 

Sämmtliche hieſige Zeitungen, ſowie die Unterzeichneten 
ſind bereit, Gaben für dieſen Zweck anzunehmen. 
Ueber die Verwendung derſelben werden wir in üblicher 
Weiſe öffentlich Rechnung legen. 

Stettin, im Mai 1890. 


Das Komitee für Ferien⸗ 
Kolonien und Speiſung armer 
Sehulkinder. 


Erblandmarſchall Graf vw. Flemming-Benz, 
Ehreumitglied. Stadt⸗Schulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzienrath Sehlutow, 
Schatzmeiſter. Rektor Sela, Schriftführer. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Brand, Stadtrath 
Couvreur, Paſtor prim. Friedrichs, Kauf⸗ 
mann Grefrath, Gymnaſialdirektor Profeſſor 
Dr. Muff, Oberregierungsr⸗Rath Schreiber, 
Rektor Schneider, Kaufmann Tresselt, Chef⸗ 
rebalteur Wiemann. 


Osisee-Bad Carlshagen 


iſt von dem ſchönſten Fichtenwald um⸗ 
mann, Ober⸗Bürgermſtr., Starga. i. Pomm. v. Plötz⸗ 


geben, 10 Minuten vom Strande entfernt, Ge 568 0 
t ei „Gr. Weckow, M. d. H. Podlas, Bürgermſtr. Fiddichow. 
hat einen Sandgrund, daher Ruheſuchen b. Puttkamer⸗Trebbm, M d. H. . Rerin⸗Woedtte 


den und Nervenleidenden ein ſtets Heilung M. d. H. Moſt, Birgermm Polzin. Muperki, 


bringender Aufenthalt. Logis einfach. Masson. en . 8 Schulz 


Der Aus ſchuß iſt befugt, ſich durch Zuwahl zu ver⸗ 
ſtärken, derſelbe wird für die Veröffentlichung der 
Zeichnungen Sorge tragen. 

Das Pommerſche 5 zum Zwecke 
der Errichtung eines National⸗Denkmals für 
den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt. 

Der Vorſitzende: 

* Graf Behr - Negendant, 
Albrecht, Bürgermeifter, Sırmen. v. Bandemer⸗ 
Seleſen, M. d. H. Graf v. Behr⸗Regendank, Erc., 
Ober⸗Präſident der . — Pommern. v. Below⸗ 
Saleske, M. d. H. Bernhardt, Bürgermſtr., Nau⸗ 

ard. Bohriſch, Brauerei .j. Stettin. Graf v. Borcke⸗ 

targordt, M. d. H. v. Borcke⸗Grabow b. Labes. 

M. v. H. Boſch, Kommerzienrath, Stettin. Böhmer, 


Kaufmann, Stettin. v. Elbe⸗Karnitz, M. d. 

Eggel recht, Bürgermſtr. Swinemünde v. Encevort⸗ 
Vogel ſang, M. d A. Ernecke⸗Höfs, Bürgermſtr., 
Pencun. Frentz⸗Tramſtow, M. d. A. Froſt, 
Bürgermſtr., Alt⸗Damm. Gartenſchläger, Bürger⸗ 
meifter, Cörlin a. Perſ. Genzner, Bürgermſtr., Loitz. 
Gribel, General-Konſul, Stettin. Grulich, Bürgermſtr., 
Jacobshagen. Hagemeiſter, Bürgermſtr., n. 
Hank, Bürgermeiſter, Gartz a. Oder. Helfritz, 
Oberbürgermeiſter, Greifswald i. Pomm. v. Hennigs, 
Hauptmann a. D., Stettin. v. Heydebreck, General⸗ 
lieutenant z. D., Excellenz. Junge, Birgermeifter, 
Rügenwalde. Kaſten, Rudolph, Kaufmann, Stettin. 
Käſemacher, Direktor, Stettin. Kiesler, Bürger⸗ 
meiſter, Golluow. Knoll, Bürgermſtr., Grabow a. O. 
v. Köller⸗Kautreck, Ercellenz. Küchendahl, Juſtiz⸗ 
rath, Stettin. Kummert, Oberbürgermſtr., Colberg. 
Lendel, Bin rmiſtr, Wolgaft. Le Fritz, Großh. 
Meckl. Geh. kmrzth., Stettin. Lücke, Amtsrichter 
Dea a /R. v. sdorff, Bürgermſtr., Callies. 
Dr. Maurer, Bü germſtr., Stolp. Megow, Bürgermſtr. 
Gützkow. Meiſter G., Kaufm., Stettin. Metzler, Mar, 
Konſul, Stettin. M her, Birgermftr., Greifenberg i. N 
Miethe, Bürgermſti Pyritz Dr. Max Müller, Fa⸗ 
brikdirektor, Alt⸗Dam en. Noi mann, Max, J., Direk⸗ 
tor, Grabow. v. Nordmann ⸗Backow, Oberſtlnt. a. D., 
M. d. R. v. d. Oſten⸗Blumbe J, M. d. H. Pehle⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt Bürgermſtr., Fran Heuni i 
» burg. Seele, Hennig, Bankier 
2 0 Stettin. Sendler, Kau mann, Stettir. Steil, Fabrit⸗ 
Die Jade Verwaltung direktor, Stettin. bbb. Bürgern tr., lan 


Chr. Mähl. 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stettins, 


T skeller, früher Breiteſtr. 7, N 


A. Fleiss, feihenhommiflr, 


empfiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. uch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 
2 an. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem 
und ernigen Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


Beerdigungs⸗Juſtitut 
größtes Jarg-Magazin Stettins 


und Umgegend von 
Bernhard Mundt, 


obere Breiteſtr Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 


Metall- und Holzſärge mit Aus: 


Stipanski, Bürgermſtr., Cammin. Tamms, Ober⸗ 
8 Stralſund. Unrau, Br ;ermftr, Wangerin. 
J. A. Voß, Kaufmann, Stettin. v. of, Bürgermſtr., 
Bublitz. Wadehn, Bürgermſtr. Gre enhagen. Weher, 
Bürgermſtr., Schivelbein. W tt. aütz, Bürgermſtr., 
Richtenberg. Zemke, Bürgermſtr. Lauenburg. von 
Zengen, Bürgermſtr., Labes. Zingler, Bürger⸗ 
meiſter, Pölitz. 


Otto Vetter, ſeichenkommiſſar, 


g Roßmarkt Nr. 10 
empfiehlt alle Sorten Särge und Anzüge, ſowie Be⸗ 
ſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
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ind alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum billigſten 
reiſe vorräthig. 
Rob. Koberling, Tiſchlermeiſter. 


F. Schröder, ſcichenkommiſſar, 


Bellevueſtraße Nr. 15. 


A. Klein, 


Tiſchlermeiſter und Leichenkommiſſar, 


KKK r | TDECHEUTNER ne Begräbniſſe zu den billigften 
Preiſen. Kreckowerſtraße Nr. 26 und Falten ⸗ 


Dr. P. Scharff. 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: 9—11, 3—4½ Uhr. 
Poliklinik 5—6 Uhr. Poölitzerſtraße 11. 


Privat⸗Impfung: 
Jeden Dienſtag um 3 Uhr nur mit Kalbs⸗ 


Inmphe, Dr. Haase, 
Frauenſtraße Nr. 28. 


walderſtraße Nr. 27, 2 Treppen. 


Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


1 


Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reich ⸗ 


Bürg mſtr., Belgard. v. Dewitz⸗Schönhagen. D Iger, b Se PB 


Offene Stellen. 
Männliche. 


Hofen verlangt 
. Holtz, Pelzerſtraße 29. 
Einige Lehrburſchen 
können ſofort plazirt werden in der Nähmaſchinenfabrit 
und Eiſengießerei von 
Bernh. Stoewer, Stettin—Grünhof. 
1 Schneidergeſelle auf Lager⸗Arbeit, auf Woche wird 
verlangt Pölitzerſtr. 46, Hinterh. 1 Tr. 
Schneidergeſellen auf Jackets und Paletot® werden 
auf Woche verlangt Ager mage 16, 1 T. 
Knechte, 20 Mädchen verlangt Liebenow, rautmarkt 3. 
Br Schneidergeſellen auf Woche werden verlangt 


Cartenlaub 


Illuſtrirtes Familienblatt. 


Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden 
Erzählungen und Romane: 


Flammenzeichen. Von E. Werner. 
Ein Mann! Von Hermann Heiberg. 
Quitt. Von Theodor Fontane. 


5 5 Een a Mauerſtraße 4, part. links. 
Baronin Müller. Von Karl v. Heigel. — 
r r Weibliche. 


Sprung im Glaſe Von A. v. Perfall. 
Eine unbedeutende Frau. Von 
W. Heimburg. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftiteller. 
Prachtvolle Illuſtrationen bedeutender Künſtler. 


Handnähterin auf große Knabenanzüge verlangt 
2 Roſengarten 31, Vorderhaus 1 Tr. 

Ordentliche Frauen und Mädchen finden ſoh⸗ 
nende Accordarbeit. Zu melden beim 

Zieglermeiſter Simdeorn, Bredow, Ziegelſtraße. 

Handnähterinnen auf Paletots und Jackets werden 
verlangt Falkenwalderſtr. 23, part. I. 

Tüchtige Nähterinnen auf Holen werden verlangt 
— dt: Wollweberſtraße 20/21, v. 4 Tr. r. 

Tüchtige Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 
— Heiligegeiſtſtraße 5, 2 Tr. 
2 junge Mädchen, welche Weſtennähen lernen wollen, 
können ſich melden gr. Laſtadie, Parnitzſtr. 61, IV v. l. 


Abonnements⸗Preis der Gartenlaube in Wochennummern Mark 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften a 25 Pf. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2278). 


Norddeutscher LIoyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von B R EE IL E N nach 


Newyeork. Baltimore. 
Brasilien. La Plata. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


— 7 


Bellevneſtr. 8 4 Stub., Kab. Küche, Waterclof. ze. 
eleg. renov. ſof. o. ſp. zu verm. Näh. 2½ Tr. l. 


Die großen Parterre-Ränme 
find Bollwerk 37 zu verm. Näh. daf. 1 Tr. 
Charlottenſtr. 3 ſind Wohnungen von 2 Stub. 
zu vermiethen. Näheres 2 Tr. links. 


A Bollwerk 37, 2 Tr. find 2 Stuben, Anbinet, 
Ostasien. ; ustralien. Küche u. Marerklofet zu Ur. 30, u. B Stuben, 
Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. Kab., Küche zu Mk. 40 u. 45 z. 1. Juli zu verm. 


Eine Wohnung für 27 % zu vermiethen 
gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. 
Kloſterhof 1, 1 Wohnkeller für 15 Mk. zu verm. 


Norddeutscher Lloyd. 
Bad Pyrmont. 


Hamnov.-Altenbek. Eisenb. 
Saison 15. Mai bis 1. Okt. 


und Bahnhof 5 Minuten, 


Altbekannte Stahl- und Soolquellen. telt. O. uind = kleine Wohnungen zu verm. 
Stahl, Salx, Moor. und ruſſiſche Dampfbäder. — 
Bestellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten; ſonſtige Stuben. 


Aufragen erledigt 


An Brummen Tieettien. Eine freundliche Stube mit Bett als Schlafſtelle zu 
N r. 


verm. Grünhof, Neueſtr. 8, 2 T. 
1 Treppe rechts, gut möblirtes 


Wilhelmſtr. 25 Zimmer zu vermiethen. 


Berühmter Molken- und 


Luftkurort, 2700 Fuss ü. M. 
Prachtvolle Aussicht auf 
len Bodensee u. dus Gebirge. 

Casino; augen, 
Kurkapelle; aldpark. 
Lawn Tennis, 


FREIHOF 


Schweiz (Ct. Appenzell) I Vorzügl. Quell wasser-Ver- 
sorgung. Die Wasserkuren 


HEIDEN unt.Leitg.v.Hrn.Dr.Wirth, 


Be 5551 R 1 h- Heiden.] Molken-, Sool- u. Fichten- 2 ig. Leute fd. Schlafſtelle Bogislapſtr. 7, H. p. . 
> H öt el 4 Pension. > nadel-Büder. 1 ord. Mann f. fr. Schlafſt. gr. Wollweberſt. 20-21, H. Ir. 


Eigne Sennerei, Milchstation. 1 ig. Mann f. g. Schlafſt. Roſengarten 7, vorn 4 Tr. 

L 2 “ 

Kurhaus I. Ranges —ů —ů — 7] fremd möblirte Fimmer für 10 44 Em 
vermiethen Pelzerſtr. 28, 1 Tr. 

8 OF 2 ord. Leute f. fr. Schlafft. Eliſabethſtr. 11 


17. Mann f. a. Schlafft.b. Schöntad, Philippftr. 
1 ordil. Mann f. gute Schlafſtelle Wilhelmſtr. 5, 
nft. jg. Mann findet bei einer 


— u ei : Neue Einrichtungen für — a i N- 
Grosse, schattige Anlagen. Catarrh der Respirations- milie Wohnung Viktoriaplatz 7, H. 2 Tr. r. 
Frühlings- u. Herbstaufent- Hydrotherapie. organe. Anämie. Nerven- 1 anſt. ig. Mann f. g. Schlafſt. Viktoriaplag 7, 9. p. 1 
Kere 5 Besitzer: 1 Chron. Magen- 72 junge Seute finden ſogleich Schlafſtelle 

orzügliche Verpflegung. 1 und tarrhe, Recon- ' 
1 1 Altherr-Simond. 1 Yalcscenz Stauhfreie Lat. Ut ler Ent ui gen 3, Sof Dart. Kin. 
Ti 0510 Fr. — Behweizerhof: von 6 Tr. an. vermieten oe mit Kochofct unb fen, Gingng zu 


Möbl. Stube für 12 ME. zn verm Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 


Bad Freienwalde a. 6. AJ Naum f. Schlafſtele Schulzenſtr. 39, v. 8 Tr 
4 Beginn der Saiſon 15. Mai. 1 leere, helle Stube 


verm. Bogislapſtr. 46, Hof part. links 


Lokale ete. 


Sntinifce Eifenaueite, Minerale, Eiſenmoorbäder, Deuce ano ruf am" e 40, of part uta.” 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſänrehaltige Soolbäder (Syſtem 
Lippert R.⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung 
analog find, fie dagegen im Gehalt an freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen, 
Andication: Rheumat, Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten ze. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, 
Jeunjons. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Badeinfpection, 

Werkſtatt zu vermiethen. 


Bad Suderode am Harz. 2 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curo rt. 
Nieths⸗Geſuche. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
ſchützten, von allen Seiten fat geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und 1 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Eleetriei 

und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. Gutes 

5 Eine freundliche Wohnung 

von 3—4 Zimmern nebft Zubehör parterre oder erſte 
Etage mit Gartenbenutzung in der Nähe der Pölitzer⸗ 
ftraße wird zum 1. Oktober cr. geſucht. Adreſſen unter 


B . ————————b 7 
Pelzerſtr. 10 iſt ein Keller als Lagerraum oder zu 


Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 
Jade-Aetzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. 


Pelizaeus, Inhaber der Kur⸗ und Waſſerheilauſtalt. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltun g. B. B. L in der Exped. Id. Blattes, Kirchplatz 3. 5 
Magglingen — Macolin Verkäufe. 


ob Biel (SUISSE) sur Bienne 


Klimatischer Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannen wäldern). 


Komfortabel eingerichtetes HOTEL, 


Eigenthümer Herr A. Wälly, Arzt: Herr Dr. Gsell Fels. 


Drahtseilbahn. =# 


Wundervolle Rundsicht auf die ganze Alpenwelt vom Süntis bis Montblanc. 


Spaziergänge in allen Richtungen, 


eziell durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


= Taubenlochschlucht. = 


Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenburger- und Murtensee. 


— 


Kurhaus und Luisenbad Thal, A im Thüringer Wald, / Stunde von Eiſenach. 
I „Poit, Telegraph, Station der Bahn Wutha-Nuhla.) f 
Klimat. Kurort für Rervenkranke, Blutarme, Rheumatiſche, ſchwache Kinder u Rekonvales zenten, 
angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thüringens für Familien. Großer ſchattiger Park zum Kur⸗ 
hauſe gehörig. Arzt im Haufe, Vollſtändig neuerbautes und komfortabel eingerichtetes Badehaus. Fichten⸗, 
Sool:, Stahl⸗, Schwefel, Loh⸗, Moor-, Douche⸗, Dampf- elektriſche u. Kaltwaſſerbäder. Maſſage. Penſion 
im Mai⸗Juni von 3 A an. Vorzügliche Empfehlungen. Näheres durch den Beſitzer C. Seharr, 


König-Wilhelm-Bad 


[ne wQ—— — —— . — — 
Ein moderner, faſt neuer Kinderwagen iſt mit auch 
ohne . zu verkaufen 
ilhelmſtraß 5, 8 Tr. r. 


RNadfahrer⸗Jacken, 
Hoſen und Strümpfe 


empfehlen in vorzüglicher haltbarer Waare 
Flügel & Straube, 
Roßmarktſtraße 14. 
"25 Liter meiner reinen, kräftigen 
verſende 


Rhein veilne 


Ab 16.—, beifere Sorte % 20.—, Roth. M. 283.— 
ab hier gegen Nachnahme. 
Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer Kreuznach. 


Mücken-Feind. 


Sieherster Schutz gegen Mücken 
andere lästige Insekten. Fl. 60 . Generalversandt: 
Löwen-Apotheke, Berlin C., Jerusalemerstr, 16. 


5 neukreuzs., v. 380 4 an. 
1anınos, Ohne Anz. & 15 A monatl. 
Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Den Herren Bauherren und Töpfermeiſtern 
empfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſt⸗ 
gefertigter luftd. Ofenthüren 


und ſämmtliches Eiſenzeug zu Oefen und 
Kochmaſchinen zu billigen Preiſen. 


A. Timm, Schloſſermſtr., 
Wilhelmſtr. 11. 


Porter, Kaiſerbier, 


Viktoriabier, Pyritzer Malzbier, ſowie andere 
Biere und fran bfiſche Weine empfiehlt 


F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29—30. 


m Swinemünde am Ostseestrand. 
1 En en gi PR wu Moor: und mediz. Bäder; 150 Logirzim mer, vorzügliche Betten, 
e Ve „ e N 
e x W H. E. Lindner, Beſttzer. 
Thüringen. 7 Frequenz 1889: 
N Soolbad und Inhalatorium. 8 
Werra- Eisen- eereshöhe: 262 m. 
ae Salzungen. UT ne 
Eröffnung der Saison 19. Mal, Schluss Ende September. 

Soole von 5—6 und 27 % Salzgehalt, jod- und bromhaltige Mutterlauge. Bäder. 
Inhalationen in zwei neuen Inhalationshallen und auf dem Gradirhaus. Trinkeur. Nässige 
Preise. Günstige Gesundheitsverhältnisse (Hochdruckwasserleitung). Curhaus (Pächter H. Fischer). 
See- und Soolbad Colberg, Kirchplatz 1. 
* 1 r .. 
Chriſtl. Familien⸗Penſion bei Frl. von Hülsen. 


—— ——— ů6—ñœä—“ł—ꝓ 


Briefbogen, ſowie 
Poſtkarten mit 
Stettiner Anſichten 


ſind zu haben bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz Z und Schulzenſtraße 9. 
Empfehle als 
Neuheit N 
Lampenteller und Tabletts 


e 4 r * 


— — — — — — — — — — — 


an 2 5 e re 5 0 E53 
Zu 4 Mark |Zu 3 Mark 50 Pf 9 
7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. Br | u 1 al l 9 0 ! 
Zu 4 Mark | 7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug I 
7 Meter grauen Diogonalftoff zu einem großen Anzug. Be Des nn ui ea ie 
ee | Zu 4 Mark 80 Pig 
7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. u ar Ä g. | | 
Zu 4 Mark | nach allen Gegenden franco. 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe IR 
7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. ij] wars, Plau, Praun, gran, grim, tabak, olive, N 

! 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerue Fenfter 
ne tige Eiſen⸗Artikelbei 
igſter Berechnung. 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier⸗ u. Seltersflaſehen, 


1 Jahreszeit tragbar. 
2 Damentuche und Kleiderstoffe. | Biliardtuche. | Forst 1e. | Feuerwehrtuche. |] 
Livreetuche. nase ehte Tuche. | Chaisentuche. | Schwarze Tuche. 
| Satins und Croise. | Tricots. | Vuleanisirte Stoffe mit Guammieinlage, garantirt 1 


— . — 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Besonders billig: 


Feine Kammpgarnstolfe. U 


in Pappe f 1 f te 45 8 5 
5 z 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen = BUS: 3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen x . ARTEN \ 
in verſchiedenen Größen. Anzug in verſchwommen Carreau, in Meter e N! zu einem Streſchgarn zu einem hochfeinen Salon- Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter „ zu einer | 
R. Grassmann fr hübſch melirten Farben u. einfarbig. heren ug. Anzug. ee Streifen, hell und dunkel. N oppe. r 
. ’ x 7 * 5 * 7 ww 7 757% rg I me. 1m 7 2 | TE 7 A * er Ni * — 
Schulzenſtraße 9. ö | 4 5 6 1 5 1 | Zu 13 Mark 2 Zu 50 Pfennig Zu 9 Märk Zu 9 Mark | 
22 \ . Meter engliſch Lederſtoff für einen 3 / Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weſte 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2¼ Meter waſſerdichten 
= vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, echte h 0 1 5 : Stoff 1 6 
C. Krüger, ‚Stetüp, 2 dauerhaften Herrenanzug. | waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. Farbe gran en und ſchwarz. Damen Regen Mantel. Stoff zu einem Mantel ober Paletot. Js 
ontor: Moltkeſtr. 1 ges i rt 17 | 7 | — 73 
Fahrt aud Bayer: Holzwarkiſtraße 7 . Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark | Zu 2ER TE fe. * ‚zu ve : He x Ar 
1 4 8 3 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte .; e 3 neee den een Se 4 * 
BifenFonmenttioneMbechktatt, = j dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. r < eege en ER niet a 
miebeeiferne = r — „ a 
We 1 Zu 9 Mark Zu 20 Mark | Zu 2 Mark Ju 4 Mark = Zu 15 Mark 
in allen Normal⸗Profilen 12 . Son (er 3 Meter Burkinſtoff zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchtwefte. 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in en SE a Mae Pale 
Ei = huſchie 8 Jahreszeit, Sommer und Winter. Salon-Anzug. * ö Ex — a Lam krͤftiger Qualität. 2 oder Mantel. 
ee 5 Zu 10 Mark Zu 2 Mark Zu 2 Mark 7 Zu 24 Mark 
. . 5 u 7 Mark u ar 
aueh rg 3 21 en 1 55 er 3 an echte, Kim 1 9 65 Farb in erg carirt — allen 21 Meter ſchweren Stoff für einen 2 4 Ae nn zu 
Sk in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade: Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ ; einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
i Anzug. | h hoſe in jeder Größe. Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Jualitäten für Sommer und Winter. | 
1 
1 
| 


ringen Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht. 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. ME 


5 Garantirt üchte 1 “ 
Pfälzer: u. Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 » an per Liter), ſowie 
Rothweine 
(von 95 & an per Liter). 
Flaſchenreif in Fäßchen von 25 Liter an. Zuſendung 


unter Nachnahme franko Empfangsſtation. 
1 Poſtproben gratis und franko!l ui 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 
Größte Auswahl von böhmiſchen 
Dettfedernn. Daunen, fertig. Betten, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
J. Ephraim Wue. 
Frauenſtraße 32. 

Gegründet I 


Hermann Thoms. 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosehes, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
: Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 
zu reellen billigen Preisen, 


gs geöffnet v. 7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr. 


Hugo Peschlow, 
65, Breiteflr. 65, 


empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geidbeträgen 
Ratenzahlungen. 


Apfel⸗Wein, 
Moſel⸗ do. 
Rhein⸗ do. 
Noth do. 


empfiehlt 
Otto Borgmann, 
x Fernſprecher 284. 
Sämmtliche 


Gummi-Artikel 
die een ah von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867). 
Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67. 


Kugel-Kaffeebrenner 


jeder Größe (mit Probezieher). Messapparate 
(Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 
Apotheker Schürer's 
Sandmandelkleie 
mit und ohne Jehthyol 
iſt das vorzüglichſte, unſchädlichſte Schön⸗ 
heitsmittel, welches dem Teint eine jugend⸗ 
liche Friſche verleiht. Die Ichthyolſand⸗ 
mandellleie leiſtet beſonders ausgezeichnete 
Dienſte bei Juck⸗ und Bartpflechten, rothe 
Naſe, Pickeln ꝛc., während die Sandmandel⸗ 
kleie ohne Ichthyol das beſte Mittel gegen 
Sommerſproſſen, Miteſſer, ſowie Sant 


flecken aller Art iſt. 

Apotheker Sehürer’s Saudmaudelkleie 
ift in Doſen a 60 + und 1 M 5 haben bei Max 
Schütze, 5 Domſtraße, erm. Laabs 


Abreſe: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & (0), 
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Gr. Concurs massen 
Ausverkauf. 


Die zur Concursmaſſe der M. Fliess'ſchen Herren: und 


Knaben⸗Kleider⸗Fabrik en gros gehörigen Bekleidungegegenſtände 
und Rohſtoffe zu Anzügen wie andere Artikel kommen täglich 


Vormittags von 9— 1 Uhr, Nachmittags 
von 3—7 Uhr 


20 — W untere Schulzenstrasse 2628 


(im Haufe der B. Eiehstaedt'ſchen Brauerei) 
einzeln und in größeren Parthien zu und unter 9 5 Prei ſen 
+ 


zum Ausverkau 


Vorräthig⸗ſind: ‚Herren: und Knaben: Anzüge, Sommer- und 
Winter⸗Paletots, Jaquetts ıc. ꝛc. 


8 jiter-Garderoben, als: engl. Lederhoſen und Weiten, blau 
Arbeiter Vierſchafthoſen und Weſten, Kinderhoſen und Weſten, 

Caſſinethoſen u. Weſten, Drillichhoſen, Kinderhoſen u. Kinderjacken. 
Herren- u. Knaben Filz: u. Stroh⸗Hüte. Herren- u. Knaben⸗Mützen. 


Flanellhemden, Parchendhemden, blau Molton Ben, Parchendhoſen, Imitathoſen, 
Imitatjacken, Tricothemden, Filkpantoffe „Chemiſetts, Shlipſe ꝛc. ꝛc. 
Stoffe: 4 Leder, blau . Parchend blau und weiß, Zwirnſtoffe, 
rillich, Caſſinets, ſämmtliche Futterſachen, Tuch⸗ und Buckskins⸗Reſte. 

P. 8. Repoſitorium, Ladentiſche, Pulte, Werktiſche, Hängelampe und eine Planbude 
ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 


Al. Bomſtr. 20. Al Domſtr. 20. 
Berlin. — Stettin. 


Geschäfts-Eröffnung, 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
am hieſigen Platze ein 


Ipezial-Corſetgeſchüft 


eröffnet habe. — Ich werde ſtets bemüht ſein, nur das Neueste und 
Beste auf dem Gebiete der 


Corset- Fabrikation 


zu liefern, aber auch immer ein großes Lager in 
Französischen und Wiener Corse is 


halten. 
„ Hochſchuürende Corſets N 


„Nin nur Elegauce u. Formſchönheit 
verleihenden Facons in den Weiten von 
44 Ctm. bis 100 Ctm., zum Preiſe von 60 Pfg. 
bis 50 Mk. per Stück ſind ſtets auf, Lager. 


Eigenes Atelier für 
orthopädiſche Corſets. 


Maskirungen 


hoher Schultern und Hüften 
ohne Polſterung 
in höchſter Vollendung der plaſtiſchen Orthopädie. 
Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit. Se 
Reparaturen u. Corſetwäſche as 


ſofort. 


Separate Zimmer zum Naassnehmen und Anprobiren. 
Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einſendung des Betrages. 
Auswahlsendungen bereitwillig. 


Ia Lewandowski, 


Kl. Domſtr. 20. Corset-Fabrik Kl. Domſtr. 20. 


mit Dampfbetrie 


ieh. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a M., Magdeburg, 
Danzig, Braunſchweig. 


. nog tanz ann Invga BE 


Verkauf nur kurze Zeit. 


N 72 2 — u 
Für Hausbeſitzer. 
N N 8. 

J. Engelien, 
Maler und Bauunternehmer, 
empfiehlt ſich zum Neuabputz und Ausbeſſern, ſowie zum Anftrich 
von Hans: und Hoffagaden in Oels, Wachs⸗ und Kalkfarbe mittels 
meiner neu conſtruirten Hänge⸗ u, Stangenrüſtung. 

Außerdem mache die verehrten Hausbeſitzer auf melne neue 
Univerſal⸗Compoſitions⸗Oelfarbe aufmerkſam. 
Es iſt dieſe Farbe mindeſtens ebenſo haltbar und wetterfeſt, wie 
Oelfarbe, dabei aber bedeutend billiger wie dieſe, indem ein 
dreimaliger Anſtrich vollſtändig genügt, um eine ſehöne, gedeckte 
und glatte Fläche zu erzielen. Die Farbe zieht nicht aus und ver⸗ 
ändert den Ton nicht, iſt waſchbar und matt wie koſtſpieliger 
Wachsfarben⸗Anſtrich und fait von dieſem nicht zu unterſcheiden. 
Dieſe Farbe iſt auch namentlich auf Holz und rohem Mauerwerk 
ſehr gut verwendbar, indem die Farbe in's Holz⸗ und Mauerwerk 
einzieht und ſchon der zweite Anſtrich den Stein gewiſſer⸗ 
maßen glaſirt. Alte ſchadhafte Hof fagaden den alten 
Kalkputz ganz heruntergeſehlagen, Fugen ausgekratzt, mit 
Salzſäure abgewafchen, mit verlängertem Cementmörtel nen 
gefügt und zweimal mit Univerſal⸗Compoſitions⸗ 


Oelfarbe geſtrichen, ind nie mehr reparaturbedürftig. 
Außerdem empfehle ich mich zur Anfertigung jeglicher 


Maurer⸗ und Malerarbeiten 
bei ſolider Preisberechnung. 


Sunuopog-usumUd 


Damen- Bedienung. 


u. 


40 


Hochachtungsvoll 


J. Engelien, 
Albrechtſtraße 6. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp. Steinmetz ⸗Geſehäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Die neue, so schnell berühmt gewordene warme 


CCCFPFbCCPFCCCCCCCPCCCCCCCCCCCCCCCGCGGCCGGGTGTGTGTGTPTGGGGTGTGTGTbTTbTPTbTbTPTTTbTbTTTTTGGPTPTPTTTT Te a 
Heilquelle am Rhe n, der K fſch n = Mittel gest es unzählige. Apotheker MP. Petzold’s „Nerven- 
l 5 U erz plätzehen‘ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei 

dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervenabſpaunung, 

Ulebermüdung, Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen 


Kiedricher Sprudel, 1 Mark in den Apotheken. 


ärztlich verordnet gegen Magen- und Unterleibsleiden, Verdauungsstörung, gegen Hals- und Lungen 2 


katarrh, wirkt durch seinen sehr hohen Lithiongehalt besonders bei Gleht und Rheumatis- 
III III und Seidenstofl: 
a Art, 8 u von N EIS an und FARB A 
Seidenstoffen. ITÄT: „B Preise, Pr 


mus, Harnsäure, Blasenleiden, Kiedricher Sprudel 


Zuckerkrankheit, Leberleiden. Der ; 
(Versandt im ersten Jahr schon 150,000 Fl.) ist überall zu haben, Brochüre gratis, Flasche in De- ni 
pots 65—70 Pf., ab Quelle 50 Pf, Kiedricher Sprudel-Versandt zu Eltville a. Rh. 

Zu haben in Stettin Haupt-Depot bei Polkow e Günzel und Heyl & Meske. 


